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Der Krleg gegen die 
Tausend Kkvster 

IKO.KW Mön6)e und Nsnn?n in Eoiv^et« 
rubland. 

<Von unserem NusMtt)'M?!albeiker). 

Ter Kampf gegen die Nel'j^ion m ?iusi' 
land ist in ein neues Stadium getreten. Nach 
dem der „Verband der Gottlosen" !n dt'r 
lchten Zeit eine ungeahnt«? T^tizikc'it ent. 
wckelt hat, nachdem viel'^ .^irch^'n in cirös',?-
rem Umfanqe als bisher zwanc^snx'ise 
Wossen wurden, nachdem die kostb.nen 
Heiligenbilder-Sammlungen der stl^atlichci' 
Museen zum Teil aufji^liijt^ ^nin Teil nach 
dem Ausland verscht'b.m wnrdi^n, nachdem 
Ml-Skaus Heiligtum, die ffapcile der Il'eii-
schen Madonna am Roten Vlaj; oor dem 
Kreml in einer schlw^n Na^bt d.i'? Ve-
heiß der Sowjetregierliu^i plöhlich von dLm 
Erdboden verschwunden war — nlichdein 
ldies aNeS geschehen ift^ n?kimen nunmehr 
die Sowjet^hörden Anla«^^ zu dem .'?!imps 
gegen die bundertausend'ovii.ie 'Arme^' der 
Viönche und Nonnen, die in vund IlW 
AlSstern leben. Dieser ^wu,of ..e^^n die 
/i'löster bat bereits vor Z'^)n fahren begrn-
kien, hat aber zu kein'?m gewünsrbten Er, 
selge gefül?rt und ist tnelervrsz ,on^ einge­
schlafen. Mit Verwunderung niuinlt ?ran 
zur Kenntnis, das^ die S^u.'l'trl^gierung uur 
29? Klöster und elf iogl'niinu^e Monch.^-
Gehöfte unter „Kontroll^'^ D^von wur­
den 21 l Klftster und 9 GeliJkts ansaelo>t. 
Rund ein Drittel blieb 'n c,lt?r .'?.'rm be« 
stehen. Was mit den anderen ffl-'stern 
geschehen ist, dartiber fcbl^ den oi?izieslen 
sowjetrussischen Kreisen --gliche? Material. 
Nun geht man auf die Zuche nach diesen 
7(X) Klöstern — lind gleifs^^eitig will man 
nochmals genau revidieren, was mit den 
bereits beschlagnahmten 5iä<le's d.?s russi­
schen EinsiedlertumS ge^norden ist. 

Die Statistik besagt, das; ?'4 Klöster in 
landwirtschaftliche Kommunen nulgeivan-
delt wurden, 3Z Klöster :hre Räume den 
Klubs und den Schulen zur Äersslguug stel­
len mußten, 23 Klöster in Wohnhäns'^r. 27 
KlSster in SowjetSmter und schliesslich zwei 
Klöster in Fabriken oerwandelt morden 
sind. Die übrigen „eingetragenen' Klöster, 
die weiter bestehen dürfen, sind jeht Arbeits­
kommunen. DaZ heif;t: Mönck^ und Nonnen, 
die darin wohnen, ^ben ihre Arbeitspflicht 
gegenüber dem Staate zu -rfWen. In noch 
mehr, sie sind auf produktive Arbeit direkt 
angewiesen, um ihre eigene Unterhaltung 
zu bestreiten. Ist ihnen doch die staatlick^e 
Unterstützung, die sie vor der Revolution ge­
nossen haben, entzogen worden. Gleichzeitig 
haben private Spenden erheblich abgenom­
men, erstens wegen allgemeiner Verarmung, 
zweitens wegen der Zerstörung deS ilten 
KaufmannsstandeS, der sa in erster Linie 
gro^e Summen für die Klöster opkerte. und 
drittens wegen der Verdächtigungen, die mtt 
frommen Spenden Rnstland heute verbun­
den sind. Viele Frauenklöster waren schon 
seit jeher nicht nur durch Frömmigkeit, 
strenge Zucht und Heiligtümer berühmt, die 
sie bargen, sondern auch durch die .Hand­
arbeiten, die im Auftrage reicher Personen 
ausgeführt wurden. Die schönsten AuSst-'u-
ern der russischen Aristokratie und der 
Kaufuiannschaft wlirden in den Klöstern an­
gefertigt. Nun, heute hat die Anfrage nach 
luxuriösen Ausstattungen in Rustland erheb 

Hao  ̂vor der Sprengung! 
Alle Bekmlttlunasb Handlungen gelchettert Die Englander unnachoieblg 

Srofte Erregung l» oNen Delegationm 
TU. Haag, 16. August. 

Die Lage der Konferenz wird heute als 
außerordentlich ernst bezeichnet. Alle Ver­
mittlungsverhandlungen sind gescheitert. 
Die Delegierten Italiens, Belgiens, Frank­
reichs und Japans sind noch einmal zusam­
mengetreten, uttl endgiltige Borschläge für 
England auszuarbeiten. In diesem Sinne 

sollte der englische Spaer Verteilungs­
schlüssel, d. i. 22auch auf den Doung-
Plan Anwendung finden. Für eine Tkui-
gung sind wenig Aussichten vorharrden, da 
Snowden erklärt hat, am SamStag den 
Haag zu verlassen, wenn bis dahin keine 
Einigung zustandekommt und die englischen 
Forderungen nicht ungeschmälert angenom­

men werden. Der Del^tionskreise veMch. 
tigte sich große Erregung. Da die polttlsch« 
Kommission für Samstag einberufen ist 
wird diese Sitzung Vis Mitte nächste? 
che vertagt lvevden, um inzwischen doch ein« 
Einigung zu erzielen. Sollte dies nicht ein­
treffen, da kann die Konferenz als g«s^>«ng^ 
betrachtet werden. 

Der enalWe Xextilarbelterstrelk beendet 
Provisorische St«iga»g bis ii«m Snischetd einer gemischte« 

Schiedsgerlchwkommissio» 
Mk. Manchester, 1v. August. 

Ter bereits drei Wochen andauernde 7e,i- ftiihle unter den alten Arbeitsbedingungen 
tilarbeiterstrcik in England, an d?m sich zurückkehrt, bis inzwischen die aus zwei Ar-
800.VN0 Arbeiter beteiligten, ist nun provi- beitern, zwei Arbeitgebern und einem neu-
sorisch beigelegt worden. Beide Partien, die traten Präses zusammengesetzte SchiedSkom-
Arbeitgeber und Arl:eitnehmer, haben si so misiion ihre Entscheidung fällen wird, 
geeinigt, daß die Arbeiterschaft an die N ed» 

Lleber Asien! 
De« Ural iiberslege« — 

LM^ Melel, lS. August. 
„Graf Zeppelin" nahm von Memel an 

direkt östlichen Kurs und überflog Litauen 
in drei Stunden. 

LM. Moskau, 16. August. 
,.Aras Zeppelin" fliegt foeben 240 Kilo. 

Meter nördlich von Moskau in der Richtung 
nach Osten. 

LM. W i e n ,  16. August. 
Ter am Weltflug beteiligte Sonderbericht­

erstatter der „Reuen Freien Presse", berich­
tet seinem Blatt, Dr. Eckener sei sich der 
Schwierigkeiten einer Ueberfliegung Asiens 
niohl bewußt, insbesondere aber gelte dies 
für die Ueberfliegung Rußlands und der ge-

Dr. Echeners Borsorge« 
waltigen fibirifchen Steppen und Wälder. 
Aus diesem Grunde habe Dr. Eckener genü­
gend Waffen und Munition an Bord, damit 
die Sicherheit der Fahrgäste im Falle einer 
eventuellen Notlandung gewährleistet er­
scheint. 

TU. Kowno, 16. August. 
„Graf Zeppelin" hat zwischen halb 1V und 

10 Uhr das europäische Vebiet verlassen u. 
überflog das Ural-Gebirge nördlich. Das 
Luftschiff nahm Kurs auf Berefow und ent­
wickelt 130 StundenlUometer. SS hat be­
reits mit Jrkutfk Funkverbindung aufgenom 
men. Das Wetter ist außerordentlich giinstig. 
Tie meteorologifche Station Turuchansk gibt 
dem Lustfchiff stiindlich Wetterberichte. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 6 .  A u g u s t .  Devife«: 

V.1276, Paris 20.34, London 2S.A)WS, 
Siewyork 520.90, Mailand 27.18, Prag 
15.3875, Wien 73.22, Budapest S0.70, Ver^ 
lin 123.80. 

L j u b l j a n a ,  1 6 .  A u g u s t .  D e v i s e »  
Berlin 1357, Budapest 094.52, ^rich 
1095.90, Wien 802.41, London 276.22, Ne» 
York 56.87, Paris 222.90, Prag 1öS.d9, t 

i Deutsch — die wichtigste VerkchrAsprOg 
che der Tschechoslowakei. Die Prager «Na-
rodna Politik«" schreibt unter dem TttÄ 
„Sprachenbabylon", daß an den tschechisch« 
Mttelschulen zu viele Sprachen gÄhtt «<r 
den. Russisch, Französisch, Englisch ufio. ^ 
manchen Schulen lernen die Scî ler sechs 
oder sieben slan?ische Sprachen, ohne dann 
eine ganz zu beherrschen. Wichtig sei eS, ^ 
Sprache auszuwählen, die die Kinder lermn 
sollen. „In dieser Beziehung", fährt der 
Autor fort, „begehen die Eltern der Gch^ 
ler den groben Fehler, auS mehr oder min­
der belanglosen Gründen die Ädeutung zu 
unterschätzen, die das Deutsche für unsere 
wirtschaftlichen und staatlichm C^sordernis-
se hat. Heute beherrschen die meisten jungen 
Leute fremde Sprachen, aber Deutsch spre« 
chen nur wenige. Die staatlichen Aemter be­
klagen sich, daß sie keine Beamten halben, die 
im gemischten Gebiet verwendet wetden 
können, die .Hvchschuliprofessoren beschweren 
sich, das, sie mit ihren Hörern, die der deut^ 
scheu Sprache nicht mächtig sind, nicht wii-
senschaftlich arbeiten können. 

lich ul'chgelassen. Die kli^sterlichen ArbeitS-
geiile-nschaften haben ihre Sond.'ritelluno ein 

— sie sind he^.'c ::'el)r l'.lS 
k.:lle?tli.e privnte Hand^^'^-fer. 

D: privaten Handiverkcr („Ku't.iri") dür 
fer. nach sowjetrussischem Gesetz ihr Bvot 
verc cnni, sofern sie keine Un'crnchmer 
sind, also kein Hilss^,?.''onal gebrauch-n. 
Werden sie Unternehmer, dann hi^ren sie 
s^i'n ei.'s, „Kusiari" zu sein, und rerfallt' 
dzn strengsten sieuerl'ch'n iind rechtlichen 

S.'tns-r.'geln, bis sie einfach zu Grunde gehen 
o!>'^ s'ch ein Verbrechen wider strenge Bor» 

der Sowjetr-^ierung znschuldLn 
korinii'n lassen und nach Sibiri-.n vl'rschickt 
iver^'ku Die „Kustari" düc'en sich zusanl« 
n^cnick.' <ßen in größere Arbeitzgemeinschaf. 
te:» - und eben eine solche ..t'^ustari".Ge« 
me nsrl,aft ist für die Sonzzetre^^'^rung d:»' 
^inivr-hilerschaft eine? stirtl'.ch ,.so:izk!sio-
uierteu" Klosters. Die religiösen Bräuche, 
d'.e des eiientiil^i' Wesen deZ sUosterlebe'''? 

TuS^ziuchen, werden o^n den Sowjelbehöt' 
^cil <;bi.chtlich ganz autz.'r Acht zelaffen. 
C« ist eine Arbeitsgem>.'̂ nschaft wie jede ar-
d'r< nicht mehr und nicht weniger. 

Eine ArbeitSgemeinschl^t wie jede a«^ 
r'? ?och nicht. Denn svr die Sowjeiregie-
ruu^ bleibt jedes Kloster ein Nest der Ge-
geilievolution, der Sp^'ulattvn, der Autl« 
bt.'u!ung. Man wird nicht mlide, sich Be­
weise flir diese Taten au'.k'i, machen. 
Hnusinchungen werden von Zeit zu Zeit t» 
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den SlSstern veranstaltet, die Anlak ?.llr 
Schließung deS Klosters bilden. Co wurdsn 
vor einigen Wochen in einem Kloster in der 
N^e der Wolgastadt Kasan, der Hauptstadt 
der tatarischen Sowjetrepublik, z?hn Ton­
nen Mehl, 330 Koffer mit Te^tilivarön U), 
75 N^maschinen, ferner ?^rse?teppiche, 
englische Bomben, Gift und Cchießpulver 
gefunden. In einem anderen Kloster in 
Südrußland wurden in den Särzsn, die 
laut Klosterritus in jeder Ronnenzelle stshrn 
müssen. Mehlvorräte entdeckt — ein Ver-
brechen. daS im heutigen Nu^lanli bei dem 
allgemeinen Vrotmangel zu den schwersten 
gehört. 

Diese zwei Fälle wurden von der Sow­
jetregierung groß aufgemacht, tnn die Ein­
leitung zu der endgültigen Vernichtung 
sämtlicher Klöster zu bilden. Es Uegt kein 
Anlaß vor, anzunehmen, daß diäse^ Absicht 
unverwirklicht bleiben wird. Und s) kann 
eZ jedem, der die Möglichkeit und die Lus^ 
hat, die berühmten russischen Klöster, diese 
alten Bollwerke deS russischen Christentum?, 
ja der ganzen russischen Kultur im Laufe 
von Jahrhunderten, zu besichtigen, Glicht 
drwgend genug empfohlen werden, dteS 
möglichst schnell zu tun. Denn in wenigen 
Jahren wird eZ vielleicht zu spät sein. . 

Abenteuerliche Flucht von 
den Aparlfchen Änseln 

P a r i S, 14. August. Von der Insel Lj-
pari sind drei politische Gefangene geslohen, 
nämlich Nitti, ein Neffe des früheren Mi­
nisterpräsidenten, Professor Roselli und 
der frühere Abgeordnete L u s i n. Sie sind 
alle drei in Paris eingetroffen und gaben 
eine Beschreibung ihrer schwierigen Flucht. 
Die Schilderung ist sehr vorsichtig gehalten, 
um nicht den in Italien zurückgebliebenen 
Verwandten und den Helfern bei der ?flucht 
Schwierigkeiten zu bereiten. Die Gefange« 
ncn hatten den Fluchtplan bis auf das Klein­
ste durchdacht. Alles hing davon ab, ob die 
Gefangenen einen kleinen Felsen, 150 im 
Meer in der Zeit zwischen 9 Uhr 10 und 9 
Uhr 20 Abends erreichen werden, wo sie ein 
Fahrzeug abholen sollte. 

Nitti und Lussu trafen rechtzeitig ein, nur 
Roselli hatte sich verspätet. Am Strande sah 
er noch die Wachposten mit geladenem Ge­
wer auf- und abgehen. Da stürzte er sich ins 
Wasser und wurde nicht bemerkt. Als die 
Scheinwerfer die Meeresfläche ableuchteten, 
tauchte er unter und gelangte so zu seinen 
beiden Schicksalsgenossen. Fünf Minuten 
später tauchte ein schwarzer Schatten auf: Es 
war das Motorboot, das die Drei an Bord 
nahnr und nun in rasender Fahrt in das of­
fene Meer hinausbrachte. ' Sie hörten noch, 
wie beim Appell um 9 Uhr 30 Minuten ihre 
Flucht eeitdeckt wurde und die Trompeten 
Alarm bliesen. 

Die Gefangenen erzählen, daß sich auf den 
Liparischen Inseln 1200 Internierte befin­
den, die?eine Gelegenheit hätten, sich vor 
Gericht zu verantworten; sie wiirden tm 
Arrest behalten und hören dann nur noch 
das Urteil, das über sie gefällt wurde. 

Prinz Andreas 
Fiirft Paul und Exkönigin Slisa»elh von Griechenland als 
lanspalen — 28.000 Vrtensverleihnngea — Der neue Prinz 
Vberstinhaber des 8. Kavallerie-Zlegimenl» — vroße Amnestie 

B l e d ,  Z 5 .  A u q u s t .  
Gestern um 12 Uhr mittag fand lluf 

Schloß „Suvobor" die feierliche Taufe des 
dritten königlichen Prinzen statt. Im Bei­
sein der königlichen Familie, der Vertreter 
der Regierung, Hofstaates usw. vollzog 
d e r  o r t h o d o x e  H o f g e i s t l i c h e  P o p o v i ü  
unter Assistenz des Ljubljanaer GarnisonS» 
Pfarrers Jankooiü den feierlichen Taufo?t. 
Als Tauspaten fungierten Prinz Paul 
Karadjordjeviü und die Exkönigin von 
Griechenland, Elisabeth. Dem Prinzen wur 
de der Name Andreas gegeben. Nach voll, 
zogener Taufe gab der König seinen Gästen 
ein Bankett im Schloßpark von Snvobor. 
Nachmittags fand in der Pfarrkirche von 
Vled ein Kirchenkonzert statt, abends wurde 
Liber dem See ein herrliches Feuerwerk ob. 
gebrannt. Ganz Bled hat auS diesem stier, 
l chen Anlaß Flaggenschmuck an<,tlegt. 
Abends fand ein großer Fackelzug statt. 

Ter König unterzeichnete iiber Antr-'g 
des Kriegsministers einen Ukas, demzufolge 
der heute getaufte Prinz Andrea? zum 
Olieistinhader des 8. Kavallerie-Rsg:ment<!S 
ernannt wird. 

B e o g r a d ,  1 5 .  
Tiz heutigen „SluZbene Novine" br?n:^tn 

ei,»:., gioßen UkaS, betreffend die Au^zeich. 
nuttgen höherer Beamten, Männer des 
Witt'6)0stslebens und anderer Ztaalöltlir-

g-r. Ks ist dies der größte Ordensukas, der 
bislang iv Jugoslawien pMiziert wurde, 
denn er enthält nicht weniger als 23 VW 
Ordensverleihungen. Ausgezeichnet wurden 
u. a. neben dem Ministerpräsidenten und 
sieben Ministern alle Mitglieder des Oler« 
sten gesetzgebenden Rates. 

B e o g r a d ,  1 5 .  A ^ z ' i s r .  
Die Amnestie umfaßt »lllgemeine 

Preßdelikte, begangen vor dem 6. Jänner, 
mit Ausnahme jener Delikte, die auf 
Grund des Gesetzes zum Schutze des Staa­
tes geahndet werden. Ferner wurden Arrest 
strafen bis zu zwei Monaten und Geld» 
strafen bis IlM Din. erlassen, sofern es fich 
nicht um Ehrenbeleidigungsprozesse han­
delt. Ein weiterer Amnestieparagraph sieht 
den Rachlaß der Arreststrasen von mehr 
als zwei und weniger als sechs Monaten 
vor. Zwei Drittel der Strafe werden den 
zu 6 bis 12 Monaten Verurteilten nach­
gelassen unter der Bedingung, daß die 
Amnestierten in einem w^teren Zeitraum 
von 5 Jahren keine strafliche Handlung be­
gehen. AuSgeschlosfen von der Begnadigung 
sind die nach dem Gesetz zum Schutze deS 
Staates, ferner staatlî , autonome oder 
fönst öffentliche Organe, die sich bestechen 
ließen usw. Der König erließ gleiihzeitig 
auch eine Amnestie sttr militärische Delikte. 

Blutige Zusammenstöße 
in der Mandschurei 

Die W»ib«ardifle« provoziere« mililSrische Operalionen — 
vrenzüberschrei»««, dnrch »vle Truppen 
M o s k a u, 15. August. 

In der letzten Zeit sind es Weißgardisten, 
die an der mandschurischen Grenze durch 
Sabotageakte die Sowjettruppen provozie­
ren. Jeder Weißgardist, der von den roten 
Truppen eingefangen wurde, wurde kriegs­
rechtlich auf der Stelle erschossen. Nach Mel­
dungen, die der Sowjetheeresleitung zuge­
hen, befindet sich das Konzentrationslager 
^r Weißgardisten in Aigun, von wo die 
Vorstöße in der Richtung auf Blagowesch-
tschensk durchgesiihrt werden. Eine nicht 
minder starke Operationsbasis der Weißgar­
disten befindet sich auch an l̂ r Mlindung der 
Sungara. Die Sowjetregierung ist fest ent­
schlossen, die weißgardistische Provokation 
hintanzuhalten. Es wurde der chinesischen 
Regierung mitgeteilt, daß auch jeder chinesi« 
sche Soldat den Tod zu gewärtigen habe, 

wenn er^ in weißgardistischer Gemeinschaft 
gesunden werden sollte. 

P ar i s, 15. August. 
Die Agence Havas berichtet aus Mukden, 

daß zwischen Rußland und China die Feind­
seligkeiten erössnet seien. Die russischen Tor­
pedoboote Hütten an der Sungara 3VW Ma­
trosen ausgesetzt. Die Russen hätten ferner 
aulh die Stadt Mortum bei Mandschuli be­
setzt. 

Wie aus Tokio berichtet wird, soll es west­
lich von Mandschuli zum offenen Ausbruch 
der Feindseligkeiten zwischen China und 
Rußland gekommen sein. Man betrachtet 
dies in Tokio als Kriegsausbruch. 

B e r l i n, 15. August. 
Die „Vossische Zeitung" verweist auf die 

schwere Lüge im sernen Osten. Die russischen 

Truppen unter Führung des General Llü» 
cher seien in voller Bereitschast ausgerollt. 

Don der Drufchmafchint 
zermalmt 

K o r n e u b u r g ,  1 4 .  A u g u s t .  D i e  K h u e n  
sche Gutspachtung in Sierndorf verwendet 
in der Erntezeit stets slowakische Wanderar­
beiter. Auch Heuer sind solche bei den Drusch­
arbeiten beschäftigt, darunter die 15jährigs 
Agatha Schlenker. Am Samstag oblag dem 
AMchen das Wegräumen des ui^ter det 
Strohpresse durchfallenden Kleinstrohs. Um 
das Stroh besser zu erreichen, kroch die Ar­
beiterin trotz wiederholter Warnungen der 
Aufsichtsorgane ziemlich tief unter die Stroh 
Presse. Dabei wurde sie von der Erzenterwel-
le an den Haaren erfaßt und in die Presse 
hineingezogen, wo ihr zwischen der Welle 
und der Hinterwand der Kopf vollständig 
zermalmt wurde. Sie war auf der Stelle tot. 

Sin Tunnel von 
s üoo Kilometer Länge 

Im Zusammenhange mit dem Kanalbau-
Projekt unter dem Aermi^Ikanal, da? in 
England gegenwärtig der Gegenst.md sehr 
aktueller Erörterungen ist, taucht in engli­
schen Zeitungen auch wccder ein and<^reS 
Projekt auf, daS zwar nicht ganz so alt 
wie das Aermelkanalprojekt ist, ade? im­
merhin schon fast 50 Jahre durch i»ie Oefs 
fentlichkeit spukt. Es stammt aus dem Jah­
re 1881 und stellt die sehr eingehende und 
sorgfältig ausgeführte ?lrbeit amerikani­
scher Ingenieure dar, die nichts weniger 
beabsichtigten, als eine unterseeische Eisen­
bahnverbindung zwischen Europa und Ame 
rika. Eine solche unterseeische Verbindung 
ist sehr lang und sehr teuer. ES war ge­
plant, auf Grund des Ozeans eine Röhre 
von 5.000 Kilometer Länge zu versenken, 
bei einem Durchmesser von 3 Metern, also 
genügend breit für einen zweigleisigen 
Eisenbahnverkehr. Um dem enormen Druck 
von 200 Atmosphären widerstehen zu kön­
nen, der in diesen Tiefen herrscht, müßte 
man den Wänden der Röhren eine durch 
schnittliche Dicke von 50 Zentimetern geben« 
Die Röhre sollte in Abschnitte von 50 Me­
ter Länge geteilt werden. Das Schwierigits 
wäre die Versenkung gewesen. Auch dafür 
war ein genauer Plan ausgearbeitet. Je 5 
Abschnitte sollten auf f^sts Pont,nZ gebracht 
und sodann, an Ort und St'lle e^ebrachf, 
an ihren beiden End'n hermetisch verschlcs-
szn »Verden, auf solche Weise sedo-b, daß 
man sie von innen »Offnen konnte Danach 
sollte jedes dieser Stücks von 550 Mete» 
Länge mit starken Stal)skelte.t in die Tiefe 
gelassen werden und zwar mii gr^izter Ge-
navigkeit an die Stelle, wo eZ sich an ds? 
Ende eines schon vecsenktsn anschließen 
konnte. Die sich im Innern d«? zu Versen« 
ket»den Röhre aufhalten^in Arbeiter sollten 
donl'. die Verbindung herstülen, biZ man 
au? diese Weise die Küste erreicht 
hatte. Gleichzeitig sollten fortlaufend dle 
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- Gerade wollte er reden, da ließ der alte 
q)err sich vernehmen: 

„So? Hab' ich weiße Haare? Nun, dann 
lind Sie derjenige, dem ich sie zu verdanken 
Habel Doch wir wollen enden. Ein Urteil 
fälle ich nicht, das soll Margarete tun 
. „Ich? Vater! WaS soll ich tun?'' 

„Mir sagen, ob du diesen Herrn heiraten 
willst oder nicht!" 

„Wie? Diesen Herrn soll ich heiraten? 
Nein, Vater, das kannst du nicht verlangen!" 

Leises Zittern lag in ihrer Stimme, die 
aber fest wurde, als sie fortfuhr: 

„Ich bin kein Spielzeug für Herren Ihrer 
Art —' ich glaube nicht, daß wir unS noch 
etwas zu sagen haben!" 

„Und — und Ihr Telegramm? Herr 
Konsul! Was soll dieser, ganze Auftritt de­
deuten? Ich bitte um Aufklärung!" 

Wie schneidig seine Stimme klang bei die­
sen Worten! 

Genau wie damals, als er vor der Schaia» 
dron sagte: 

„Ich verlange die strikte Durchführung 
meiner Befehle, sonst nichts " 

^ Arnim begriff diesen ganzen Auftritt nicht. 
XDa ließ sich der alte Herr wieder ver­

nehmen: 
„Was dieser Auftritt bedeuten soll? DaZ 

— das mag Ihnen meine Tochter sagen!" 
Mit diesen Worten eilte er zur Tür hin­

aus. 
Kopfschüttelnd sagte Arnim: 
„Ich erstehe nicht. Wollen Sie mir bitte 

erklären, was ich von dieser Komödie halten 
soll?" wandte er sich an Margarete. 

„Arnim! Glaubst du denn wirklich, das 
dies alles Ernst ist? Verstehst du nicht, daß 
das heißen soll: Strafe muß sein?" 

Da blitzte es in ihm auf. 
S o war eS also gemeint? 
Nun, da bedurfte es keiner langen Uebe?-

legung. 
Mit einem Schritt war er bei ihr, und um 

schlang sie, während sie ihm die Lippsn böt. 
Dann traten sie Arm in Arm hinaus, wo 

zwei alte Leute auf ihre Kinder warteten. 
Mit bewegten Worten entschuld^k^te sich 

Arnim, und bat dann offiziell um ZVIargare-
teS Hand, die ihm nicht verweigert wurde 

„Aber das sage ich euch: Wehe ^ wehe!" 
meinte der Konsul noch, und dann gingen 
sie ins Speisezimmer, um beim frohen Fest-
mahl ihr Glück zu feiern. 

Als sie dann alle schlafen gingzn, dünkten 
sie sich restlos glücklich. Z^iner dachte daran, 
daß es eine Vorbestimmung, ein KiSmet 
gab, niemand ahnte das Unheil, das Über 
ihren Köpfen schwebte, und daS eineS TazeS 
hereinbrechen mußte, unaufhaltsam, unent­
rinnbar ^ ̂  ^ 

Schneidend' und hart pfiff der kalte 5!ord-
ost um Blöcke und Felsen der Alpen. 

Eis und Schnee waren das einzige, waS 
das Auge erblickte. 

Nur vorn, wo der Sturm am ärgsten ge­
gen die Felsen tobte, hatte er den Schnee 
fortgeblasen, so daß 'daS blanke Gestein 'in 
die Luft starrte. 

Es schien unmöglich, daß sich hier in die­
ser öden Felsen-, Schnee- und Eiswüste 
Menschen aufhielten oder aufhalten könnten. 
Aber ein Blick über die Berge belehrte eines 
anderen. < 

Hier und! dort waren klzine schwarze 
Punkte zu sehen, die entweder lmtg'am berg 
auf krochen, oder mit großer Schnelligkeit zu 
Tal schössen: Skiläufer, die im Laufe des 
Tages die Höhen erobert und nu:t heimkehr­
ten. 

Auf der Höhe des Sankt Gotthards herrsch 
te regstes Wintersporttreiben. Eine fröhliche 
Menge von Skiläufern und Rodlern gab sich 
mit Eifer dem herrlichsten Wintervsrgnügen 
hin. 

Unten, aus dem Sankt-Gotthard-Tunnel, 

rasselte gerade ein Schnell?,ug heraus, der 
brausend und klirrend durch die Schneewüste 
eilte, als könne er es nicht erwarten, die 
heimatlichen Gefilde zu erreichen. ' 
In einem Kupee erster Klasse saß-in zwei 

Personen: Arnim von Bruchstedt mit feinet 
Gattin. ^ ' 

Sie waren im Süden gewesen, an de? 
sonnigen Küste des Mittelmeers, hatten in 
Aegypten die Pyramiden besucht und kehrten 
nun von ihrer Hochzeitsreise heim, i'' ^ 

Heim! . > ' 
Für Arnim ein vertrauter Klang, bei d'tM 

sich in seinem Innern ein ebenso vertrautes 
Bild zeigte: 
In der Mark Brandenburg, auf einem 

wunderbaren Stückchen Boden, umgeben von 
Seen und weiten, finster schweigenden Wäl­
dern, erhob sich in einem tiefen Walde ei« 
Schloß. ! 'l 

Schlohweiß' ragte es auS dem finstere» 
Walde beraus, der ganzen Umgebung seine« 
Stemißel aufrückend'. lÄ '«W 

DaZ große Portal, über dem zwei schwe< 
bende Engel eine große Lampe hielten, 
schon seit Iabrhunderten dort hing und n?W 
inlmer mit Oel gespeist wurde, trotzdem W 
Innern deS Gebäudes die Neuzeit ihrß« 
Einzug gehalten hatte. D 

Da drinnen spiegelten sich in d'eii 
morn'önden der Fluren die Strahlen reiH» 

! lichen elektrischen Lichts, schwere, in W 
i Wände eingelassei«; Mbel z^izznf 
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öc!> «nen angebracht werden, T?legrap^t?^-
^r^hte gezogen un^ Bel̂ iichlime 
einxtführt werden. 

Dieser Plan aiinr'laNische? ImM^eure 
crregie damals auch das Jn:ec<se ^l'^'sonL, 
)ri. berechnete, daß m^t einer lektrischmr 
?o^rmotive seiner lkinstrultilin d'e Züge 'n 
:>0 stunden von Europa nach A'ner^ka nnd 
umgekehrt gelangen !5nnteu. Tie K-'sten 
d:S Kanals wurden c-uf ^ Milliardsn Do.^-
l.!«: voranschlagt. 

Tifses Kanalbaupcoj?kt ist auZ begreif­
lichen Gründen Proislt ^leblieben un) w!td 

in aller Voraussihr inch weUerhin blei-
,.'n Interessant ist Indiis,::!, ^ah eS die eZ 
l^r'.'jtkt lvar, daS ein'ge Jahrzehnte später 
Bernhard Kellermann die erste Anregung zu 
>c'?>em berühmt ge.oord-nsn Nzman „Der 
Tunnel" gab. 

Die Flöhe sterben ousi 
In der „Münchener Medizinischen Wo­

chenschrist" macht der MüncZ^ner HauSarzt 
Dr. L o e b auf eine sonderbare Erscheinung 
aufmerksam. 

Während der Kriegs, und Inflationszeit 
hattell in Deutschlan-d die Erkrankungen an 
Ungeziefer eine enorme Höhe erreicht. Wenn 
auch nach der Wiederkehr besserer wirtschaft­
licher und hygienischer Verhältnisse mit ei­
ner Verminderung dieser Plage zu rechnen 
war, so mus^ man !>och jetzt feststellen, daß 
das Ungeziofer auf dem Aussterbeetat zu ste­
hen scheint. Kleider«,.Kopsläuse und Wanzen 
werden seltener, was z. T. auf die sorgfälti­
ge schulärztliche Ueberwachung zurückzufüh­
ren ist. Am auffallendsten ist aber, das fast 
völlige Verschwinden der Flöhe. „Es verge« 
hcn Wochen und Monate," schreibt Locb, 
„bis nlan einen Flohstich zu sehen bekommt. 
Der Sünder selbst wird kaum mehr gesehen." 
Nicht nur für ^die städtische Bevölkerung, son­
dern auch für das flache Land, die Sommer­
frischen, das Ausland, treffen diese Beobach­
tungen zu. Worauf diese Erscheinung zurück­
zuführen ist, ist nicht ganz klar. Zunehmen­
der Gebrauch von Sonnen-, Luft- und an­
deren Bädern, vor allem aber die Aenderung 
der Frauenmode werden von Bedeutung 
sein. Offener Halsausschnitt, kurze Röcke, dün 

und poröse Wäsche ermöglichen eine reich­
liche Durchlüftung, der Körperoberfläche. 

Aber es spielen wahrscheinlich noch ande-
..ce, unerkannte Vorgänge epidermologifcher 

Art beim Flohsterben eine Rolle, denn auch 
die Hundeflöhe sollen seltener werden. 

Dem Osten zu! l 

S»pp«N»-S»ar»t 4 Uhr Z» Wl««»»« — „«ras Zeppelin" über 
Bern« — Sturmzonea i« Nahlon»? 

nordöstlicher Richtung wieder zu verschwin­
den. Das Luftschiff flc>g sehr hoch, hatte je­
doch eine sehr gute und schnelle Fahrt. 

Berlin,!.^, ^lnqust. 
Die Begeisterunq in Berlin hat leider auch 

zu einer großen Anzahl von UnfSlsen ge-
führt, bei d-enen eine Person getötet, fünf 
verletzt wurden: ein junger Radfahrer, der, 
als das Luftschiff erschien, nicht von seinem 
Rad stieg, sondern es während der Fahrt be­
obachtete, rannte mit voller Wucht on ei­
nen Stras^enbahnwagen; er erlitt eine Gc-
hirnerfchüttermlg, brach sich das Mckgrat 
und starb im .Krankenhaus. Die übrigen Un­
fälle ereigneten sich dl,durch, das; die Leute 
beim Ausschauhalten nach dem Zeppelin 
Glasdächer durchdrückten und abstürzten. 

S t e t t l n, 1k. August. 
Das Luftschiff „Gra^ Zeppelin" erschien 

um 12 Ubr 8 Minuten über Stettin, nm 14 
Uhr 50 Minuten über Danzig und um 16 
Uhr 15 Minuten über .Wnigsberg. Das 
Luftschiff üb<rflog um 17 Uhr Tilsit. 
In Danzig wurden dem Luftschiff zu Eh­

ren die Sirenen der Fabriken und der Schif-
fe in Bewegung gesetzt, die Kirchenglocken 
Muteten. „Graf Zeppelin" machte eine 
Schleife über der Stadt. 

B e r l i n ,  1 5 .  A u g u s t .  
Die deutsche Seewarte meldet z'?mlich 

schlechtes Wettcr über Rußland; namentlich 
der Fahrt wird das 

Luftschiff fogar Sturmzonen zu pc,ssi-'ren Ka 
ben. 

F r t e d r i ch S h a f e n, 15. August. i 

Die Passagiere begaben sich gegen halb 4 
Uhr morgens in Omnibussen zum Werftge-
lünde und bestiegen unter scharfer Kontrolle 
das Luftfchbff. Jnzwifchen haben die Ma­
schinisten die Motoren zu einem nochmaligen 
kurzen Probelauf in Äing geletzt. 

Um 4 Uhr 24 Minuten wird daS Signal 
zum Ausfahren aus der Halle gegeben. Um 
4 Uhr A5 Minuten kommt das Kommando 
„Luftschiff hoch!" Die Haltemannschaften 
stoßen mit gewaltigem Ruck den Schiffskör­
per in die Luft und langsam, aber stetig hebt 
sich das schwer beladene Schiff höher und 
höher, begleitet von den nichtendenwollen-
den Iubelrufen der Zurückgebliebenen. Ein 
letztes Winken von Bord zu Land und um­
gekehrt, dann entfernt sich der „Graf Zep­
pelin" in langsamer Fahrt nach Nordosten. 
Um 6 Uhr 15 Minuten passierte „Graf Zep­
pelin" die Stadt Nürnberg, um 7 Uhr 15 
Minuten Bayreuth und um 7 Uhr 45 Mi­
nuten Hof; kurz nach 9 Uhr überflog es 
Leipzig. 

B e r l i n, 15. August. 
Durch die seit 8 Uhr morgens halbstündig 

verbreiteten Rundfunkmeldungen Über den 
Verlauf der Fahrt des „Graf Zep'.'elin" war 
ganz Berlin alarmiert. Genau um 1s? Uhr 
3N Minuten erschien „Graf Zeppelin'^ über 
den westlichen Vororten der Stcidt, überall 
von der Menge jubelnd begrüßt und Über­
flog das Brnndenburger'Tor, wo er dann 
etwas links abbog, um das Zentrum der 
Reichshauptstadt überkreuzend, etwa in 

Der Suezkanal verändert dle 
Meeresfauna 

Der Suezkanl hat auf die Weltwirtschaft 
einen ungeheuren Einfluß gehabt. Aber er 
hat auch Verwirrung und Unruhe gröhten 
Stils in die Tierivelt gebracht, die bisher 
durch das Festland voneinander geschieden 
n>ar. Mit dieser Frage hat sich inSb'^'sonüerS 
der berühmte Biologe Gruvel beschäftigt 
vom Pariser naturwissenschaftlichen Mu­
seum. Seine Forschungen - haben merkwür­
dige Resultate zu Tage gefördert. Eine 
ganze Anzahl von Seetiergruppen haben, 
vom schlvarzen Meer kommend, den Suez, 
kanal durchquert und haben sich an der 
syrischen Züste niedergelassen, wo sie in­
folge der höheren Wassertemperalu.' außer­
ordentlich gut gedeihen. Hummer und Lan-
gusten sind in diesen Gebieten fast vollstän 
dig versch'vimden, sie sind das Opfer eines 
neuen großen Krustentieres geworden, das 
an die Seeschlange der Fabel erinnert und 
einiger interessanter Riesenkrabbsn, die 
sämtlich aus dem roten Meer gekommen 
sind. Das ist ein interessanter Beweis, wie 
durch Menscheuavbeit unerwartete Verän­
derungen in der Natur vor sich gehen. 

Kurze Nachrichten 
t. Der Mann der llvv Patente gestorben. 

Edisons einziger Konkurrent auf dem Ge-
biete der Erfindungen und spätere Leiter der 
Siewyork Edison Co., Thomas G. M u r-
c a y, ist tn SouthcMpton gestorben. Er 
lührte seit Jahren den Namen „Ter Mann 
^er 1100 Patente". Er hat darin sogar Edi­
son übertrofsm, der es „nur" auf 1000 ge-
oracht hat. 

t. Gattenmord aus Mitleid. Aus Newyork 
wird gemeldet: In. Leavenworth (ik^ansaS) 
wurde der75jährige Fred E r b st zu le-
oenslänglichem Zuchthaus verurteilt, »vcil er 
nach 50jähriger Ehe seine Frau, die an ei­
nem unheilbaren und schmerzhasten Lei-

ooii erkrankt war, getötet hatte. Erbst er­
warte, daß er seine Ftau von ihren entsetz-
tlchen Leiden befreien wollte. Cr wird vor-
iUSMtlich begnadigt werden. 

Die leuMende Ratte 
Lebe«»« 0rg«ne ««I«r dem Mikr»»k»p 

Mit dem ..Graf Zeppelln" 
um dle Erve 

. ' MM ^ 

KD. Berlin, 14. August. Zum ersten 
Male ist es durch die experimentale For­
schung der beiden Heidelberger Gelehrten 
Ellinger und Hirsch gelungen, lebende Or­
gane in der stärksten mikroskopischen Ver­
größerung zu beobachten. "Durch ein um­
wälzendes Verfahren gelang es, den For­
schern Ratten, Mäuse, Frösche und Blind­
schleichen leuchtend zu machen. Ein nicht 
giftiger fluoreszierender Farbstoff, der die 
Ägenschaft hat, sich in den lebenden Zellen 
aufzuspeichern, wird den Tieren inS Blut 
gespritzt, die dann tatsächlich mit einem 
derartigen Farbstoff im Leibe bei Bestrah. 
lung mit ultravioletten Wellen aufleuchten. 
Bisher mußte man sich darauf beschränken, 
ivenn man den Aufbciu der Organe studie. 
ren wollte, die Gewebe abzutöten, mit ver­
schiedenen Fcirbstofr-'n .^u behandeln nnd in 
äußerst dünne Scheiben zu schneiden. Die 
Unmöglichkeit, die Orsiane in ihrem natiir. 
lichen Zustand hinreichend zu durchleuch­

ten, verhinderte bisher die mikroskopische 
Beobachtung der Lebensfunktionen. Man 
konnte lediglich von den beobachtenden to­
ten Präparaten ^'ck's-.sse auf das lebende 
^rgan ziehen, das selbst nicht unmittelbar 
beobachtet werden konnte. DaS neue Ver­
fahren schafft nur eine bahnbrechende Wand 
lung, dessen Bedeutung im Moment noch 
gar nicht abzusehen ist. Diese jetzt mögliche 
Selbstksf!'nnnatil,n der lebenden Organe ist 
nicht das einzig Wertvolle an den! neuen 
Verfahren. Darüber hinaus zeigt der ein­
gespritzte fluoreszierende Farbstoff den 
Weg, den er durch die Organe nimmt. Er 
beleuchtet al'o buchstäblich die Vorgänge 
im Organismus, '^-ibei hat sich setzt schon 
herausgestellt, daß der unter die Haut ein­
gespritzte Leuchtstoff in einer Minute in die 
Vlutbahn nberqeftangen ist, vom Blut in 
alle Organe geleitet wird und daß fchon 
nach drei Minuten die Auäschk'id'""^^t'or-
gänge in der Niere beginnen. 

fliegt — wie schon bei früheren Zeppelin« 
fahrten als Berichterstatterin eines engli. 
s c h e n  Z e i t u n g s k o n z c r n s  —  L a d y D r u m -
mon d-H a y , die wir zusammen mit der 
Gattin eines japanischen Marineoffiziers 
nach der ZwisclMlmidung in Friedrichshofen 
zeigen. 

apparat verbindet. Alles übrige, was <-r 
erzählt, ist nichts anderes, als ^er '.'Iblauf 
mehrerer Walzen, die er in seine.'n Brust­
kasten trägt, die Ausnahme des Gehörten 
geschieht selbstverständlich in beschränktem 
Maße in gleicher Weise wie beim P.)^nogra-
phen. „Roöott'^ ist ein lebendiges '.dr^mmo« 
Phon, euti.' llhr^ ein !a'^''''ndet 
Radioapparat un^ der bestgelaun.'e Mensch 
der Erde. 

Der „Mann ohne Seele" 
will heiraten... 

„Mr. R»d«N", der Maschinenmensch über seine Enlsleh«»> 
und Znknnsl 

Aus London wird geschrieben: „Mr. R o-
b o t t ", der Maschineittnensch, der für diese 
Saison seinen Besuch auf dem Kontinent an 
gesagt hat und im Verlaufe seiner Tournee 
auch nach Wien kommen will, hat Heirats­
pläne. Zumindest erklärt er in aiuerikani-
schen Zeitungen, daß seine Vermählung mit 
einer „Mß Robott" in nächster Zeit zu er­
warten ist. Ein Konstrukteur hat mit Er­
folg die Herstellung eines Maschinenmen­
schen versucht, der äußerlich weibliche For­
men trägt, und um die technische Sensation 
komplett zu machen, sollen die beiden 'i^e-
chenden Stahlmenschen offiziell getraut ''>er-
^den. Kürzlich hielt „Mr. Robott" eine Be­
grüßungsrede, bei der er über feine Ent­
stehung und sein künftiges Leben sprach: 
„Eines schönen Tages erstand ich plötzlich 
aus einer ganzen Reihe unscheinbarer Ma­
schinenteile, einer eisernen Rüstung und et-
nem Elektromotor. Ihnen meine genauere 
Konstruktion zu erklären, würde schwer fal-
len. Da Sie Nichttechniker sind, verftehen 
Sie es obnebin nicht. Belieben Sie also zur 

Kenntnis zu nehmen, daß ich vor Tndzrt 
halb Jahren im dunkelsten London zwischen 
den vier Wänden eines Ateliers das Licht 
der Welt erblickte. Man nennt mich den 
„M ann ohneSeele". Aber glauben 
Sie das nicht. Was würde meine künftige 
Frau dazu sagen, der ich in den nächsten 
Wochen angetraut werden soll? Zu Ihrer 
Information fei nämlich gesagt, daß ich in 
nächster Zeit heiraten werde. Bisher war 
ich der solideste Mensch der Erde. Was nun 
kommt, weiß ich noch nicht. LtebeSgeschichten 
hatte ich keine zu verzeichnen, Flirtpartien 
im Auto nie unternommen, woraus Sie ent 
nehnien können, daß ich msiner ganzen in­
neren Anlage nach konservativ bin, obwohl 
mein Aeußeres eher an einen hyPermoder 
nen, Menschen gemahnen müßte." Weiter 
gibt er die Erklärung für seine Tät'gk?il 
ab, die ihm zum Beispiel das Ansagen 'der 
Zeit gestattet. Durch !^n Schall der Fra^^e 
seines Erfinders, wird im Mechanismus de? 
m ä r c h e n h a f t e n  R i t t e r s  e i n i ! i . ? / ; c l l z ' t  
dzr die eingebaute Uhr mit einem Svreck 

Der „Gefangene' 
de« DoNkans 

Zum erstenmal seit 1370 verl'-ß ocr eini« 
^ln Tagen der Papst den Vatikan, den er 

Jahre Jahre lang als freiwilll^'r Ge« 
fnngener bewohnt hatte. Nach d:? Wieder-
t'i.richtung des Kirchenstates war dies ein 
sichtbares Zeichen der Versi^hnung uir dein 
l!i.1ienischsn Staat. 
In diesem Zujankmenhange ist es interes 

sant zu hören, daß der Papst während die­
ser seiner freiwilligen Gefangenschaft ein­
malnahe daran war, sein Gefängnis unfrei 
willig zu verlassen, u. zw. während der für 
Italien düstersten Kriegsmonate, nach der 
Niederlage von Caporetto, als ganz Italien 
vor einer deutsch-österreichischen Invasion 
zitterte. Papst war damals Benedikt 15. 

Einige Getreue des Vatikans, die mit den 
schlimmsten Eventualitäten rechneten, ent­
schlossen sich da'nals, alles Nötige für eine 
Flucht des Papstes vorzubereitei?. Sie plan« 
ten nichts Geringeres, als eine richtiggehen 
de Entführung des Papstes, denn Benedikt 
wußte nichts von diesem kleinen Komplott. 
Als das geeignetste Mittel zur Entführung, 
als das schnellste, modernste und zuver-äsiig 
ste erkor man schließlich ein Flugzeug. Ein 
Spad-Spad-Doppeldecker für drei Personen^ 
als Berline karossiert, wurde gechartert und 
in Bereitschaft gehalten. Der dafür be-
stinimte Pilot wartete nur auf das Zeiclien 
zur Abfahrt, um in den vatikanischen Gär­
ten zn landen, auf einer vorher genau aus-
gefuchten LandungSstelle, denn der Platz 
dafür war nicht groß, und eS mußte mit 
grös^ter Genauigkeit operiert werden. Der 
Papst sollte in wenigen Stunden auf die 
Insel Malta gebracht lverden, wo die Ka­
nonen der englischen Flotte seinen Schutz 
verbürgten. 

Bald darauf aber wandte sich die Lage 
der italienischen Armee zum Besseren und' 
eine unmittelbare G.'fah, iiir Rom l»est:nd 
nicht mehr. Und si' e7,1?^ng auch der Pllpst 
der Gefahr, den Vatif<^.n vorzeitlz. verla'-
sen zu müssen. Jedenfalls ist die> interei^ 
sante Episode ein akmeD'r Beitrag zur 
Geschichte der 59'jählig?n Gekanc^l'n'ch.^k' 
der Päpste. 

Gedankenleser. 
„Gnädiges Fräulein, ich kann alle Ihre 

Getianken erraten." — „Ist Ihnen das nicht 
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Eröffnung der AlpenWte 
am..Vese»" 

ikin herrlicher Touristenfesttag am Bachern. 

Tie feierliche Eröffnung der zweckmäßig 
ausgebauten Winter-Hütte am „Pesek'^, 
1382 m, dem zentralgelegcnstcn Fl(ck unse­
res Bachern, gestaltete sich gestern zu einer 
mächtigen Manifestation für t^n heimischen 
Tourismus. Schon am Vorabend hatten sich 
sowohl am „Pesek" als auch <rm benachbarten 
,.5ttopni vrh" Hunderte von begeisterten 
'Juristen ouZ nah und fern eingefunden, die 
gestern, als auck) dio Landbevölkerung in 
überaus namhafter Anzahl heranströmte, zu 
einer etwa LlWköpfigen Menfchenmenze an-
wuchsen. U. a. erschienen Tr. T r st e n f a k 
sur die politische Behörde, 'Fürstin Marie 
Antoinette W i n d i f ch g r ä h, Toktor 
Senjor für die Sektion Maribor des 
Slowenischen Alpenvereines, Hr o v a t i n 
für den Zentralausschus; des Slow. Älpen« 
vercmes, Archidiakon T o vorn i k ail? 
5ko»ijice, Prof. S t a li n j a k für den 
citischen Alpenverein, Tireltor G r a i; n e r 
für den ^reisausschusz, ?!r. 5) r a « o v e ? 
für die Sektion Celje des Sloiv. Alpenverei-
nes, Tr. Sekula für die Äintersportsek-
tion deZ Slow. Alpcnvcreincs, G o l u -
b o v iö für den S. S. K. Maribor, Ing. 
^ tur m für die VezirkSvertretung N'onji-
ce, Bilkgermeister Notar Iereb aus Ko-
njicc, Bürgernieister Glob oLn ik >aus 
Kot usw. Tie Festmesse ,zelebrierte Archidia­
kon T o v o r n i k, nach welcher unser be­
k a n n t e r  A l p e n p f a r r e r  P r o f e s s o r  I e h a r t  
eine erc^reisende Bergpredigt hielt. Ter Ob­
mann der Zweigstelle Konjice des Slowen. 
Alpenvereines Bezirksrichter Dr. n l-
l e r begrüszte hierauf die versannnelte Ton-
ristengemeinde und erinnerte sich in dank­
barster Weise der zahlreichen Gönner, die 
den Bau ermöglichten. Insbesondere dankte 
er dem Fürsten Windischgrätz, auf dessen Be 
sitz die Hütte erbaut wurde, sowie dem l^^ros'.-
industriellen W e st e n und der l^lasfabrik 
in Hi^astnik. In ivarmen Wort<n würdigte 
er die Verdienste des verstorbenen Holzgrös;-« 
bändlers Winter, des Erbauers der 
Hütte. Weiters sprachen noch die Herren: 
Tr. Trstensak, .Hrovatin, Tr. Cenjor, Prof. 
Ctahnjak, Tr. HraZovec, Tr. Sekula, Bür­
germeister (^loboc'^ik und Zorzut, welch leh« 
terer ein formvollendetes Gedicht zuin Vor­
trag brachte. 

Mit der Fertigstellung dieser neuen Hütte 
wurde nun unseren immer zahlreicher wer­
denden Bachernwanderern auch der uiestliche 
Teil des breiten Vachernrückens erschlossen. 
Taher gebührt der Zweigstelle Konjice des 
Slowenischen Alpenvereines Anerkennung 
und Lob für die Verwirklichung dieses schon 
lange gehegten Wunsches unserer heimischen 
Touristengemeinde. 

m. Aus dem Staatsdienste. Ter Professor 
der Handelsakademie in Maribor, Herr 
Iodko Prezclj, wurde nach Ljirbljana 
versetzt. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 13. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Chri­
stuskirche ein <^em(indegottesdiei,st stattfin­
den. 

»n. Begehung der projektierte» Seilliahn, 
strahe auf den Bachern. Gestern ist der Spe-
zialfachmann für Scilschwebebahncil Herr 

I-ng. Robert Frank aus Meran, der Er­
bauer zahlreicher großer Seilschwebebahnen 
des Auslandes, in Maribor eingetroffen. Ter 
genannte Fachmann begab sich heute nach­
mittags in Begleitung einiger Mitglieder 
des Vorbereitungsausschusses zur Errich­
tung einer Seilschwebebahn auf den Bachern 
Ml Ort und Stelle, nn: die für die Aufstel­
lung des Projektes nötigen Moinente an Ort 
und Stelle zu ermitteln. 

ni. Gastwirtekongrcß in Beograd. Am 21. 
d. M. findet im Restaurant „Claridges" in 
Beograd der Landeskongres; der Hoteliere. 
Restauraleure und Kaffeesieder aus dem gan 
zen 5iönigrciche SHS statt. Tie Teilnehmer 
genießen laut Entscheidung des Verkchrs-
lminifteriumS eine 5958ige Fahrpreisermä­
ßigung. Anmeldungen! nimmt das bicsige 
Sekretariat d-er Mftivirte- und Kaffeesieder-
genosfenschast, Hotel „Mariboröki dvor", 
entgegen. Die hiesigen Gastwirte werden sich 
unter Führung des Obmannes des !sreis. 
Verbandes, Herrn Andreas O s e t, und des 
G e n o s s e n s c h a s t s s e k r e t ä r  H e r r n  A n t o n  K o -
Mac, nach Beograd begeben. Tie Abreise 

M a r i b o r i l ) .  Auguft. 

erfolgt ani Sonntag nrit dem Nachmittags-
fchnellzug. 

m Wieder ein Arbeitertransport nach 
Frankreich. Gestern nachmittags traf wie­
der ein Sonderzug mit 247 Arbeitern aus 
Kroatien, Talmatien, Bosnien und Herze­
gowina aus Zagreb in Maribor ein und 
setzte nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach 
Toul in Frankreich über Spielfeld wii^cier 
fort. 

nl. Frecher Einbruchsdiebstahl. Gestern 
nachmittags zwischen vier und fünf Uhr 
schlich sich ein bisher noch unbekannter 
Kumpan ulittels ?!achschlüssels in die in 
der Stolna ulica 1 gelegene Wohnung des 
hiesigen Steinmetzes Ivan Mlakar sin 
und lies; nebst einem Geldbetrag von 
Tinar eine goldene Taschenuhr und ein 
goldenes Armband im Gesamtwerte von 
1100 Tinar mit sick) gehen. Eine genaue 
Untersuchung seitens der Polizei wurde be­
reits eingeleitet. 

ni. Ein guter Fang unserer.Polizei. Die 
Polizei machte gestern einen gewissen Franz 

r a n l b e r g e r  s t e l l i g ,  w e l c h e r  b e s c h u l d i g t  
wird, im Laufe der letzten Zeit zahlreiche 
Diebstähle verübt zu haben. So entwendete 
er vor einigen Tagen in Ptuj zwei Fahr­
räder, weiters in Ro?^poh ein neues Pferde­
geschirr und in Sv. Miklav^ am Draufelde 
verübte cr bereits im Februar einen Ein­
bruch in ein dortiges Gasthaus. Im Besitze 
Krankbergers, welcher sich als Viehhändler 
ausgab, n'nrde bei seiner Festnahnie ein 
schwarz lackiertes Herrenfahrrad, Marie 
Puch, und eine gold<?ne Taschenuhr vorge-
sunden, deren Hcrlunft er nicht genan an­
geben konnte. Kramberger wurde dem Kreis 
gerichte eingeliefert. 

n?. Ein alter Hühnermarder seft^enom-
men. In! Hause des Fabrikanten August 

o P i k; in der Vrbanova cesta wurde 
gestern gegen Mitternacht vom heinikehren-
den Chauffeur der bereits 72 Jahre alte 
Winzer Matthias üt a c ertappt, als er sich 
anschickte, in einen Sack eine Henne zu 
stecken. Venierkenswert ist, das; aus dem 
Hühnerstall bisher nicht weniger als IlZ 
Bruthühner spurlos verschwanden. 

nt. Verhaftet wurden in: Laufe des ge­
strigen Tages insgesamt sieben Personen, 
und zwar Mathilde M., Matthias K. und 
Franz K. wegen Diebstahls, Martin E. we­
gen nächtlicher Ruhestörung, Maria N. we­
gen Landstreicherei, Stefan B. wegen all­
gemeinen Verdachtes und August V. wegen 
Beleidigung deS Staates. 

NI. Tie Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesamt 1t» An^zeigen, da­
von je eine wegen nächtlicher Ruhestizrung, 
öffentlicher Gewalttätigkeit, Nichteinhaltens 
der Sperrstunde und Einbruches, fowie 5 
wegen Ueberfchreitung der Verkehrsvorschrif 
ten und 2 Fundanzeigen. 

nr. Lebensmiide. Gestern nach 10 Uhr 
abends verfuchte fich der arbeitslose Johann 
.'Haberl in Studenci durch Erhängen das 
Leben zu nehmen. Seine Tat wurde recht­
zeitig bemerkt nnd wnrde er von seinem 
Sohn durch Abschneiden des Strickes ge­
rettet. 

nl Fremdenr-erlehr. In: Laufe des gestri­
gen Tages sind in Maribor insgesamt 143 
Personen zugereist, davon 32 Ausländer.-

Ni Tie Nrbeitsbörse in Maribor sucht zum 
sofortigen Antritt 2 Spengler, 4 Tischler, 
f> Hufschmiede, 3 Faßbinder, 1 Bäckergehil­
fen, 10 Arbeiter für einen Steinbruch, 12 
Eisendrel?er, 2 Znckerbäcker, 1 Bau^chlosser 
und 1 Zimmermaler. 

m. Wetterbericht vom IL. August 8 Uhr 
srüh. Luftdruck: 7.U; Feuchligkeitsniesser: 
— 7; Barometerstand: 735; Temperatur: 
-s- 2^: Windrichtung: NW; Bewölkung: teil­
weise; Niederschlag: 0. 

Familienabendkonzert heute Samstag 
bei jeder Witterung iul Hotel H a l b-
w i d l. 10625 

Heute Samstag großes Gartenlonzert 
in der Gambrinnshalle. MhereS siehe Jnse« 
rat. 

/ Sommerseft im „Jägerheim" in Kröe-
oina. Am Sonntag, den 18. Angust veran­
staltet die Arbeiter-Kultur- und Sportverei-
nigung im genannten Heime ihr diesjähriges 
Soinmerfeft, welches durch das reichhaltige 
Progranvn (Eisenbahner-Schöicherrlapelle, 

Gezang- und Turnaufführunaen, Stafette u. 
drgl.), sowie die allgemein beliebte Lage des 
Festplatzes einen günstigen Verlauf verspricht. 
Beginn um 15 Uchr. Ei«itritt 5 Tinar. Für 
gutes Getränk und Imbiß ist bestens ge­
sorgt. 137 

Blutwallungen, Herzbeklemmungen. Atem 
not, Angstgefühl, Nervenreizbarkeit, Migrä­
ne, Schtvermut, Schlaflosigkeit können durch 
den Gebrauch des natsirlichen „Franz !Zo-
fef"-Bitterwafscrs bald beseitigt werden. 
Wissenschaftliche Feststellungen bekräftigen, 
daß das Franz-Josef-Wasser bei Verstov-
fungsz'uständen aller Art mit besten! Erfolg 
dient. Es ist in Apotheken, Dro-^erien und 
Mineralwasserhandlungen erhältlich. 

— . — 

Aus 6e!ie 
c. Trauung. Am 12. d. M. wurde in der 

Pfarrkirche .Herr Josef Kramar, Proku­
rist der Filiale der Laibacher Kreditbank 
i n  S l o v e n j g r a d e c ,  n i i t  F r l .  M a r i n a  R o g i ,  
Lehrerin dortselibst, getraut. Trauzeugen n^a 
ren Herr Josef Staza, Direktor der Fi­
liale der Laibacher Kreditbank in Celje nnd 
Herr Kolbe zen, Kaufmann in Eelje. 
Dem jungen > Paare unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

r. Sitzung des Gcmeinderatcs. Am Sonn 
tag, den 25. d. M. un? 9 Uhr vormittags 
sindet eine Sitzung des Gemeinderates ron 
Eelje statt. An der Tagesordnung ist die 
Wahl von zwei Gemeinderäten in den Be-
zirksstraßenausschuß Eelje. 

c. Ein neues Porträt des Königs, ein 
herrliches Oelbild des akad. Malers Herrn 
Prof. Mirko .^nbic aus Ljubljana, ist im 
Schaufenster der Firma „Humani:" in der 
Aleksandergasse in Eelje ausgestellt worden. 

c. Die Drahtinduftrie G. m. b. H. in 
Gabctj^e wird ihren Betrieb ern'^itern und 
die Fabrik vergrößern. Eine konlmissonelle 
Besichtigung und Verhandlung fand am 
Freitag, den 10. d. uni 16.30 Uhr an Ort 
nnd Stelle statt. 

c. Eisenbahnertombola. Die Ortsgruppe 
des VeMndes der jugoslaickschen" Eisen­
bahner veranstaltet an: Sonntag, den 18. d.' 
uul 15 Uhr eine große Touibola am Teöko-
Platz. 

c. Unglück dreier Nadfahrer. Am vergan­
genen Sonntag stießen in Velenje drei 
Radfahrer zusammen. Hiebei wnrde der 
Fabrikswächterssohn Franz .HoLevar 
aus So^tanj so stark verletzt, daß er in das 
hiesige Krankenhaus überführt werden muß 
te. Ter zweite Radfahrer zog sich leichtere 
Verletzungen zu, während der Dritte nach 
dem Unfall eilends davonfuhr. 

c. Das Fahrradrennen, welches am Sonn 
tag, den 11. d. vom Klub der Slow. Rad­
fahrer in Eelje auf der Strecke Eelje-Ro-
gakika Slatina (36 Kilometer) veranstaltet 
wurde, ergab bei starkem Gegenwind fol-

.gende Resultate:. 1. Zupanc Älbin 1:0.29; 
2. Lampret Slavko 1:14.33; 3. VanovZek 
Albin 1:19.46; 4. Mirnik Valentin 1:19.48; 
5. Ropotar Johann 1:30.24; 6. Baumkirch­
ner Peter 1:32.32. 

c. ^Zwangsarbeit. Tie 17iährige .Kellne­
rin l^usti B ä'b S e k. wegen Diebstahls und 
Landstreicherei bereits sechsmal vorbestraft, 
wurde dieser Tage auf 3 Jahre in die 
Zwangsarbeitsanstalt in Begunje abgescho­
ben. 

c. Einbruch in die Garage. Aul 12. d. 
zwischen 1 Uhr nachts und 6 Uhr früh brach 
ein nnbekannt^r Täter in die Autogarage 
des Hoteliers Herrn Fritz Skoberne ein 
und entwendete ein 1990 Dinar wertes 
Fahrrad des Besitzers Theodor Podbregar 
aus (!!rni vrh bei Sv. Iurij ob Taboru, 
der das Rad dem Knecht Angust Krc°nik 
zur Aufbewahrung übergeben hatte. 

Radio 
Samstag, 17. August. 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mu­
sik. — 13: Zeitangabe, reprodnzierte Mulik 
und Börsenberichte. ^ 13.30: Tagesnachrich 
ten. —.18: Nachmittagskonzert. — 20- Ar­
beiterstunde. — 20.30: Zagreber Uebertra-
gung. — 22..30: Nachrichten und ^jeitinaaöe. 
— Beograd, 12^5:' Mittagskonzert. — 
17.30: .^il,!>.'rstii»de. 17 .'>0-^V.^.-f'uiiNag^^-
konzer!. .. v- ''''in» 
leus N'ähreiio dco 29.25: 

chesterkonzert. 22: R. Braccos Tra?na 
„Er, sie, es". - 22.20: ^azz. _ Wi-n. 18: 
Marchün für die jileinen. — 18..'i0: Ak.i-
demie. _ 20.15: Jugoslawische Lieder. — 
21: Mozart-Abend. ^ 'Breslau, 17.45: Un-
terk^altungsromane. — 18.20: Esperanto' — 
22..30: Tanzmusik. — 24.30: Nachtkonzert. 
- Brünn, 16.30: Prager Uebertragung. -
19 u. 22.25: Prager Uebertragung. ^ Da-
ventry, 19.30: Militärkonzert.' ^ 20.30: 
Bunter Abend. 22.15: Klaviermusik.'-^ 
22.30:^Tanzmusik. — Stuttgart, 20: Unter-
Haltungsmusik. - -21: Uebertragung - der 
Salzburger Festspiele, __ 23:. Frankfurter 
Uebertragung. _ Franksurt, -16.15: Konzert 
^des Rundfunkorchesters' __ 18.45:^ Esperanto 
Unterricht. - 20.15: Stuttgarter Uebertra-
gung. — 21: Uebertragung der Salzburger 
Festspiele. — 22: .Spanische Lieder. ̂  An­
schließend: Berliner Uebertragung. — Bcr« 
lin, 17: Teenmsik. ^.19: Tokkaten. ^ 20: 
Heiteres Wochenende.-.^ Anschließend: Tanz 
lnusik. — Langenberg, Z7.35: Vesperfon.zert 
- 20: Lustiger Abend: — ?lirschließend! 
Nachtmusik und Tanz.'^. Prag,.16.30: Nach 
mittagskonzett. ^ 18.0d: Deutsche Sendung. 

19.05 Mandolin^-'und Gitarrenkonzeri^, 
- 20: Konzert J.an. Konstantin, Mitglied 
des Nationaltheaters in Prag. ^21: Unter 
halt.lngsabend.'-Jazz. Mailand. 
17: Nachmittagskonzert. ^ — 20.30: Tanz, 
musik. — 23.15:..IW. — München,'19 30: 
Lustiges Wo'chenenb."— 20.30: L. ThockaZ 
szenische Groteske'„Kißo". _ 29.50: Robert 
Koppel-Abend. ^ 22.45: Tanzmusik.' 
Budapest, 19.40: Konzort. ' —2?:'Mer-
tragnng der'Salzburger Festspiele. — .22.30.-
Z's^unerinuiif -^ Warschau,' 21': Uebertrn. 
gung der Salzburger.F?s:ipi'.'le — 2i?^45: 
Tanznlllsik. -- Paris,'W 20: Abnidkznzerr. 

GÄach 
Das KarttbabitpPchaKturnier 

Ka-rlsbad, 14. August. Die 12. Runde 
des Schachturniers^ l)atte folgende Ergeb­
nisse: Eapablankaischlug'Mattison, Grünfeld 
—Treybal, MarslMll-Euwe, „Eäniisch^M-k. 
ker und Gilg-^Mif; Wenschik remis, Celle 
schlug ?)atcs,, Vidnlar^Canal, SpielMa^m 
—Bogoljul?mv, Mroczy—Rubinstein . >und 
Tartakower—Thomas remis. . . . 

Die Hängepartie. Miß Menschik-^Grün-
feld aus der 9. Kunde wurde preisgegeben^ 
Ju der 10. Runde schlug Grünfeld Becker, 
in der 11. Runde blieb Rubinstein—Spiel­
mann nnvollkomn^n;- Menschik schlug. Sä, 
misch. - / 

Stand nach der 12. Nnnde: Spielmann 
9Z^, eine .Hängepartie,, Eapablanca 3^/-?, 
Vidmar-Niemzowitsch 8,' Bogoljubow.. ? 
Punkte. ' 

Die 13. Runde. brachte einige Sensation 
nen: So wurde Spielmann von Eänal. ge­
schlagen, während <Bogoljubow von Maro-
czli, Marshall.von Treybäl und Gilg von 
-Becker geschlagen, wurde. Ferner besiegte 
Eapblanca Mattison und Eolle. Frl. Men­
schik. Die übrigen Partien, mit.Ansnahme 
der noch nicht beendigten Partie Vidinar—< 
Uates, wurden remis. 

Der Stand ist jetzt folgender: Spielmann 
9>L, Eapablanca 9, Niemzowitsch 8)^^,- Tr 
Vidmar 8, Bogoljubow, Dr. Euwe und 
Grünfeld 7!-^. > - 7' 

Aus aller Welt 
Ein neuer Frauenberus: 

Äutofahrgast 
Die junge und schone 'Miß 'Ma'rqar-elc: 

Eamboll' kann sich rühmen, der Äater'bezw^ 
die Mutter eines' neuen Frauenberufes zu 
sein. Vor drei Monaten war 'Margc^rete 
noch eine kleine Tänzerin iu ikgendeiziem 
kleinen" Newyorker Reviietheae.' Und heute 
ist sie — ja, was ist sie denn eigentlich, das 
ist halt schwer, zn.sagen, doch versuchen wir 
es. Also ihre Aufgabe ist es, Autobusfahr­
gast, zu spielen, bei den: .Schaffner regel­
mäßig ihre Karte zu lösen und dasür, das; 
sie Autobus fährt, erhält sie dreißig Dollar 
-ivöchentlich. Wie man sieht, eine ganz kuri­
ose Beschäftigung. KurioS ist aber auch d'e 
Art und Weife, wie die schöne^ Margarete 
?n diesem Berus kam. Wie gesagt, sie war 
Tänzerin Dem Reviietheater aing es aber 

ül'ißtc 'ein«' Vii^rten 'chl'eßen, 
und Miß Margarete sah sich plötzlich o^ne 
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Veschäftigung. Sie versuchte, in einem an­
deren Revuetheater unterzukommen. DleS 
war aber, wie sie bald sah, ein Ding der 
UmnSglicl̂ eit. Margarete wollte a?b?i. 
ten, allerdings nicht allzuschwer. Sie dachte 
lange nach, was sie beginnen sollte, bis sie 
endlich eine gute Idee hatte. Sie ging 
schnirrstrackS zu dem Direktor einer der 
Fremdenverkehrsgesellschaften und trug die­
sem ihre Idee vor. In Newyork verkehren 
zahlreiche Autobusse, deren Aufgabe eS ist, 
den ankommenden Fremden die Stabt zn 
zeigen. Nun ist eS eine alte Erfahrung, dak 
k'tner der Fremden als erster Gast so'uh 
einen Autobus besteigen will. „Mein Bor­
schlag ist eS also", fuhr die schöne Marga­
rete fort, „ich und einige meiner Kollegin« 
NM werden die Rolle dieses ersten Fahrga­
stes spielen. Wir erscheinen auf der Abgang? 
potion Wagens, tun, wie Venn wir 
Frem^ wären, lösen bei dem Echas'n;r 
eins Fahrkarte, nehmen im Autobus Platz 
vnd anim'eren dadurch auch die übrigen 
Cäste zum Tinsteigen. Dem Direktor leuch 
tete diese Mee ein, er stellte ve?)eweise 
Miß Mav^rete und elf ihrer F??undinnen 
«»n, die ^che bewährte sich und heute gibt 
es schon allein in Newyork hundertiwanzig 
Älltofahrgäste gegen Honorar. ^ , 

Va« dvchste Sebaudt der Welt 
Vergebens wird in Amerika von einem 

Ä^eil der Presse und der Behörden gegen die 
weiter« Errichtung von Wolkenkratzern 
Sturm gelaufen. Man weist auf die grossen 
Verkehrsschwierigkeiten hin, die durch die im 
Innern dieser Giganten aufgestapelten Men 
s<^nmassen bei Beginn und Beendigung ih» 
rer Tätigkeit hervorgerufen werden. Die Un 
mijglichk^t einer Bekämpfung von Bränden 
in einem solchen Gebäude hat der unlängst 
ausgebrochene Brand des Therry Ncther-
land Hotels mehr als zur Ae.ck.?e dargetan, 
wo die Feuerwehr dem Brande dieses riesi­
gen Hotelturmes vollkommen hilflos gegcn-
überstand und sich damit bözn2g',i mußte, 
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. 
Der Amerikaner läßt' sich seine Wolkenkratzer 
nicht nehmen und das einzige, waZ erreicht 
wurde, ist eine wesentliche Verschärfung der 
Bauvorschriften, nach dekeu neuerdings die 
freie Umgebung deS Hochhauses da? Drr.i' 
fache des bebauten Areals zu betragen imd 
auch der Bau selst in Stufenform zu erfol­
gen hat. 

Auf dieser Basis beruhen auch die Pläne 
KeZ neuen Wolkenkratzers, die kürzlich den 
Behörden zur Prüfung eingereicht worden 
sind. Das Riesengebäude, das 'M wsftlichkn 
Telle der 42. Straße zwischen der 8. und 9. 
Ävenue seinen Platz sinken soll, wird hin­
sichtlich seiner Höhe und AuZwas:e all- Ge. 
bäude ^r Welt in den Schatt-n stellen 
Nicht weniger als ILM Fuß hoch, wird es 
den Eiffelwrm um nickt weniger als 2(^7 
Meter überragen. Das Riesenhauz soll IVO 
Stockwerke erhalten, die so angeordnet sind, 
daß zwischen der siebenten und der siebzehn­
ten Etage terrassenförmige Abstufungen ein 
geschaltet sind, während ein sich nach oben 
zuspitzender Turm die librigen 9?, Stockwer­
ke enthalten soll. Der Flächenraum des l̂ e-
bäudeS soll an der Straßenob'?rklä.'?>e ^ 
Quadratfuß betragen, am !7. Stockn>crk 
11.770 und an der Oberfläche des TurmeS 
!177 Quadratfuß. Nicht weniger als Auf­
züge find dazu bestimmt, den inner­
halb des Hochhauses zu regeln. Auk dem 
Dache deS Turmes soll ein L?uck)tturmlicht 
installiert werden, daZ Schiffen und ??!us»^eu 
gen alK RichtulsgSpunkt dienen wird. Die 
Baukosten werden auf 25 Millionen Dollar 
veranschlagt. 

Männliche» ol»er «eiblichen Geschlechtes? 

TU. R o m, Zt. August. (Telunion.) In 
einem Dorfe in der Nähe von Neapel brach­
te eine Bauersfrau ein Kind unbestimmten 
Geschlechtes zur Welt: Die Aerzte gaben ihr 
Urteil dahin ab, daß das Mnd als ein D^v-
Pelgeschlecht zu bezeichnen sei, was den Be­
amten bei der Eintragung in das Geburtcn-
register große Schwierigkeiten bereitete. 

^ Sine Riesenbrutmaschine 

kst in yiner Farm in Ontario lKanada) in 
Betrieb. Sie besorgt die Arbeit von minde­
stens IlXX) Bruthennen, indem sie auf ein­
mal 20.lX)v Kücken ausbrütet. 

DoMvirtschaft 
Konftituimmo der Vrlvilegler 

ten Aowrbanl 

Bergangenen Donnerstag fand die kon­
stituierende Generalversammlung der neu­
gegründeten Agrarbank statt. Es wurde die 
Wahl des Berwaltungs- und des Aufsichts-
auSschusseS vorgenommen. Der Präsident 
wird über Vorschlag des Ackerbauministers 
mit königl. UkaS ernannt werden. 

ÄugoUawltns vorausflcht-
«che Ernte ^929 

Wie aus Beograd vom 14. d. gemeldet 
wird, veröffentlichte das Ackerbauministe­
rium einen Bericht über die »''̂ läufigen 
Ernteergebnisse der Frühsaaten. Schät­
zung zeigt folgendes Bild (in M > ' ll Me­
terzentner): Weizen 1929 1S23 
2 3 . 1 1 ;  G  e  r  s t  e  4 . 4 6  ( 3 . 9 4 ) ;  R o g g e n  
2 . 4 2  ( 1 . 9 1 ) :  H a f e r  3 . S 4  ( 3 . 6 6 ) ;  H a l b ­
frucht 0.48 (0.43). 

Gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 
1920 bis 1928 ergibt sich folgendes Bild (in 
Millionen Meterzentner; die erste Zahl be­
deutet Ernteschätzung für 1929, die zweite 
Zahl den erwähnten Durchschnitt). Weizen 
26.33 - 17.17; Gerste 4.46 — 3.22; Roggen 
2.24 - 1.61; Hafer 3.64 — 3.15; tzalbfrucht 
0.48 — 0.39. 

X „Fremdenverkehr und Bäder" auf der 
Leipziger Herbstmesie. Die Sonderschau 
„Fremdenverkehr und Bäder", bisher eine 
Einrichtung nur für die Frühjahrsmesse, 
wird jetzt zunl ersten Male auch auf der 
Leipziger .^rbstmesse vorhanden sein. An 
ihr werden sich u. a. der Bund deutscher 
Verkehrsvereine, der sachsische Verkehrsver­
band, die Schwei,zer Bundesbahnen, t>ec 
französische Luftfahrtdienst, die französischen 
Eisenbalinen und das jugoslawische Reise­
büro „Putnlk" beteiligen. 

Sport 
SK. Martbor slhISat ein 
komdinlertes Team Z:^ 

Zwecks endgültiger Feststellung des Städte 
teams wurde gestern nachmittags nm „Ma-
ribor-Platz" ein Auswahlspiel durchgeführt, 
welches jedoch nicht die gewiinschten Auf­
schlüsse brachte. Um die Begegnung interes­
santer zu gestalten, stand der Kreismeister 
einem koinbinierten Team gege<iüber, was 
jedoch den Voraussetzungen nicht immer ge--
recht wurde. 

Als Gegner traten sich Koren 2, Koren 1, 
Pliber^ek, KoniL, Airbiß, Hreskak, Varton-
celj, Najier, PriverZek, Vodeb, Stare einer­
seits und Pelko, Wagner, Lijschnigg Matthi­
as, Seifert, Pfeifer, Renjak, Schmidt, Kon­
rad, Tergletz, Heller, Pollak anderseits ge­
genüber. 

Der Kampf, welcher vom Schiedsrichter 
Bizjak vorzüglich geleitet wurde, nahm 
einen glatten Verlauf, ließ aber die erwar­
tete Harte und somit an Spannung viel ver­
missen. „Maribor" konnte sich infolge des 
besseren Zusamme^ispiels bald zurecht fin­
den und diktierte so die ganze Zeitstrecke hin-
durch das Tenrpo. Wäre Pelko, welcher 
wieder eine Glanzleistung bot, nicht im geg­
nerischen Tor gewesen, so wäre'der Aus­
gang des Treffens ganz anders aitSgefallen. 

MMW 
Sr«M«li!ev- «l. a (l. Stlxy. 

Deginn der IubNaumsselerNch-
ketten des SK. ptuj 

Gestern wurden die Jubiläumsfeierlich­
keiten anläßlich der Dezenniumfeier des 
Sportklubs „Ptuj" mit einem leichtathleti. 
schen Meeting eröffnet. Die Veranstaltung 
versammelte am Start zahlreiche Wettbe­
werber, und zwar waren „Äirija" mit 12, 
„Prinwrje" mit 10, „Rapid" mit 10, „Ma-
rathon" mit 2 und „^elezniöar" mit 1 
Leichtathleten vertreten. Den Wettkämpfen, 
die den ganzen Tag über stattfanden, wohn 
te eine überaus zahlreiche Zuschauerschar 
bei. Insgesamt holte sich „Ilirija" 56 Punk-
te und konnte so den Haupterfolg vor 
„Ptuj" mit 25, „Primorje" mit 19, „Ra­
pid" mit 13,. „^elezniöar" mit 5 und „Ma­
rathon" mit 0 Punkten in Anspruch neh­
men. 
In sämtlichen Disziplinen gab es heig-

un^trittene Kämpfe. Die Ergebnisse, die 

durchwegs als günstig ze betrachten sin>, 
lauten: 

100.Meter.Laufen: !. P a v 8 i k- (Ptuj) 
11.9; 2. ReZek (Jlirija) 12.1. 

290-Meter-Lausen: 1. P a v 8 i c (Ptuj) 
24; 2. Skok (Ptuj) 25; 3. Stepisnik (Jli-
rija) 25.6. 

4W-Meter-Laufen: !. I u n g e r (Ptuj) 
57.1; 2. Vidmar (Jlirija) 61.1. 

150V-Meter.Laufen: 1 .  K um a r  s J l i r i j a )  
4:32; ^orga (Primorje) 4:42; 3. JugooiL. 

3W:Meter.Laufen: I . P o d p e c a n  
(Z^elezniLar) 10:11.2; 2. Stroß (Ptuj) 10:39; 
3. Randt (Ptuj) 10:45. 

Kugelstoßen: 1. PetkovLek (Primor­
je) 10.64; 2. PavSiS 10.52, 3. StepiSnik 
10.35. 

Diskuswerfen: I. Banko (Jlirija) 55; 
2. Stroß 29.7; 3. BarloviiZ (Rapid) 28.!)2. 

Speerwerfen: P e t k o v S e k  4 5 . 4 7 ;  
2. Jlovar (Jlir. .1 37.72; 3. Gorjup (Ptuj) 
36.23. 

Weitsprung: I .  P a v N S  6 . 2 2 ;  2 .  R ^ Z l i k  
5.32; 3. Potrata (Jlirija) 5.23. 

Hochsprung: G o r j n p  1 . 6 0 ;  2 .  P o g a ö '  
nik (Primorje); 3. StepiSnlk. 

Stabhochsprung: I. PavSie 3.20. 
Staffellaufe» über 4mal IftN Meter: I 

„Jlirija", 2. „Rapid", 3. „Ptuj". 

: Mitteilung des M. O. ??ür das Ttädte-
spiel Maribor-Ljubljana sind nachstehende 
Spieler nomniert: ><soren 2, Koren 1, Bar-
loviS, Konii!, KirbiS, .^re!5ak I, Verton-
celj, NajZer, Tergletz, Vodeb und Starr. 
Die Genannten haben sich Sonntag früh 
um ü Uhr am .'hauptbahnhofe einzufinden. 
Mitzubringen sind die komplette Fußau?-
rüstung. Tie Tressen stellt 1. S. S. K. Ma­
r i b o r .  R e i s e b e g l e i t e r  H e r r  M a r  K o r e n .  
Der Vorsitzende. 

: „Edelweiß 19V0". Sonntag, den 18. Au­
gust, Nachmittags-Ausfahrt über LimbuZ, 
Petre und Radvanje. Abfahrt um 14 Uhr 
von: Klubheim. — Dienstag, den 20. Au-
gust, Mondscheinpartie zum Pepi Wruß (Sv. 
MiklavZ). Abfahrt um 19.30 Uhr vom Klub­
heim. Gäste herzlichst willkommen. ^ 

Dtr ftMgt Berg Mbt 
Das größl« Muse»« de« Mtkel«llers 

In Griechisch-Mazedonien, weltabgeschlos­
sen wie eine Märchenstadt, befindet sich der 
heilige Berg Athos. Auf ihm haben sich im 
grauen Mittelalter Klosterniederlassungen 
gegründet, die auch^ heute noch einen Staat 
im Staate bilden und politische Autonomie 
besitzen. Diese Mönchsgemeinden, die sich in 
Athos niedergelassen haben, verfügen über 
die reichsten Bibliotheken und über viele 
Tausende von handschriftlichen Manuskrip­
ten, die wertvolle Aufschlüsse über die Ge­
schichte des Mittelalters geben. Als Ganzes 
genommen bildet der Berg Athos ein by-
zanthinisches Kunstmuseum, wie kein zweites 
auf der Welt besteht. Das Kloster erhielt in 
früheren Jahrzehnten reiche Zuwendungen 
aus allen griechisch-orthodoxen Ländern. Tie 
Zaren in Petersburg stisteten ganze VermiZ-
gen und reiche Handelsherren hinterließen 
dem Kloster Legate. So sind die Mönche des 
Berges Athos auch heute noch reich und ko<l-
nen sich ganz der frommen Beschaulichkeit 
und dem Studium hingeben. Man lebt in 
Athos noch ebenso wie vor tauseitd Iahren. 
Man kann sich die Zeit der byzantinischen 
Kaiser zurückversetzt glauben und die Gegen­
wart mit all ihrein Hasten und ihren poli­
tischen Leidenschaften vergessen. Aber wenn 
die Kloster in Athos auch früher zahlrei» 
che^r Zuspruch an Gläubigen, an Ntiszern 
u. Lernenden fanden, so verminderte sich die 
Zahl der Mönche doch zusehends. In all>:n 
Aöstern in Athos zusammengenommen wird 
es heute nicht viel mehr als 2500 Mönche 
geben. 

Es gibt auf dem heiligen Berge nicht ein, 
sondern zahlreiche Klöster. Die rein rusiischen 
sterben allmählich aus, da sie keinen Zuzug 
an jungen Mönchen haben, aber auch in den 
griechischen Klöstern ist die Zahl der Novi­
zen bedeutend geringer geworden. Es »virv 
seitens der griechischen Regierung festgestellt, 
daß in den letzten zehn Jahren nur n,^ch ei­
nige Fanatiker, im übrigen aber Menschen, 
die aus gewissen Gründen aus der ^efient-
lichkeit verschwinden möchteil, nni Ausnah­
me in die Klöster deS heiligen Berges gebe­
ten haben.' Die alten russischen Mönche, die 
früher eine Hauptstütze der Klosterniederlas­
sungen gebildet haben, beklagen sich bitter 
über den Niedergang der früheren Traditi­
onen, aber sie selbst müssen zugeben, daß sich 
ihre Zahl immer mehr und mehr verringert 
und daß keine Aussicht auf Ersatz besteht. 
Es ist nun die Frage, ob es im Interesse 
Griechenlands liegt, denr Berge Athos künst­
lich Leben einzuslößen. Selbstverständlich 
dürfen die Kunstsammlungen, die Bibliothek 
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und die Handschriften nicht verloren gehen. 
Auch die Mönchstradition hat in der Kul­
turentwicklung der griechisch-orthodoxen 
Welt großen Einfluß gehabt, der nicht ohne 
weiteres ausgeschaltet werden kann. Aber 
Griechenland würde nicht so leicht frische 
Männer finden, die sich in die (linsamleit des 
Berges Athos zurückziehen wollen. Sie hat 
schon heute Schwierigkeiten, einen Gouver-' 
neur zu ernennen, denn kein Wissenschaftler, 
auch nicht einmal ein Postenjäger nwchte sich 
dazu hergeben, ein Jahrtausend zurück in die 
Sphäre des heiligen Berges versetzt zu wer­
den. Es wird geplant, eine arhäologlsche 
Kommission zu ernennen, um die Schätze ii' 
Athos zu registrieren. 

Der Kastengelst tn Indien 
In Allahabad hat sich, wie die „Times" 

berichtet, vor einigen Tagen ein Vorfall ab-
gespielt, der mit erschreckender Klarheit be­
weist, wie stark noch immer das starre Dog« 
ma des Kastenwesens die indische Vevklker-
ung beherrscht. Ein eingeborener Unterof­
fizier, seiner Abstammung nach sin Kahar, 
geriet mit zwei Sopoys zusammen, dis sich 
ein Disziplinarvergehen hatten zuschulden 
kommen lassen. Auf die Vorhaltungen des 
Unteroffiziers erwiderten die Zurechtgs.vie-
senen höhnisch, er habe ihnen gar nichts zu 
sagen, denn er sei ja von einer viel niedri-! 
geren Kaste als sie. Sie gingen sogar so weit, 
sich im Laufe des entspinnenden Streites an 
dem Unteroffizier tätlich ^^rgreifen. Ter 
Kahar meldete den Vorfall dem Jemada'r 
(eingeborener Unteroffizier im Rangs eines 
Feldwebels). Dieser aber, der ebenfalls einer 
höheren Kaste angehörte, lehnte eine Bestra­
fung der Schuldigen ab und gab dem Untl.'r-
offizier den Rai, die beiden Sepovs tücbt!-^ 
zu verprilgeln. Der Unteroffizier hörte sich 
ruhig diesen Vorschlag an, dann holte er 
seiu .^ukrimesser, das die Gebirgsbewohner 
mit Vorliebe führen. un!> stach die beiden 
Sepoys nieder. Der schädigende Einfluß Kie­
ses starren Kastenwesens wird' auch durch 
einen anderen Vorfall beleuchtet, der lich in 
Lahore zugetragen hat. An dem Kolleg-In« 
stltut der dortigen Universität mns^te das ge-
famte Küchenpersonal, gegen ItX) Köche, ent­
lassen werden, weil es sich geschlossen weigsr-
te, für einen Studenten, der ein Chamar, 
also von sehr niederer Kaste war, zu kochen. 

Settere SSe 
Die verbotene Pfeife. Ein Pariser Uni« 

versitätslehrer, der schon schlimme Ersah­
rungen gemacht hatte, läßt nur solche Stu­
denten zu, die sich ehrenwörtlich verpflich­
ten, keine Pfeifen in die Vorlesung mitzu. 
bringen. — Nach fremder Pfeife tanzen zu 
müssen, ist wohl peinlich genug, nach fren,. 
ö e r  P f e i s e  V o r l e s u n g e n  a b z u h a l t e n s c h ' e -
unmöglich? '5 ^ . 

Ein Statistiker hat nachgewiesen, daß sich 
in der letzten Zeit die Zwillingsgebnrten ini-
mer mehr häufen; er glaubt, daß die Tat­
sache mit der Geburtenbeschränkung im Zu­
sammenhang steht und eine Nache der Natur 
an der gewonnen Kinderlosigkeit ist. Ei­
gentlich rächt sich die Natur an d?n Verkeßr-
i teN' 
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Vertte'iseruns 

^ .  

Am Samstag, den 17. August swb«t um 
8 Uhr Bormittag im Magazine der Spe­
dition ^Expedit", Ges. m. b. H., am 
BojaSniSti trg 2, der Verkauf von ver­
schiedenen M^varen, Herrenhüte, Damen-
hüte, Blusen, Vchuhe usw. sttatt. lv.2b0 

Kleiner /^nieiqei' 
Derschledenee 

Reims, nett m.vl. Zimmer an 
der Peripherie, elektr. Licht, se-
par. Eingang sofort zu vermie- Gtelengefuch« 

Park-Cafü Konzert, täglich vcn 
^11 Uhr abends, ab 16 Au­
gust spielt eine erstklatige russi­
sche Balalaska-Musik tei seder 
Witterung von d bis 11 Ubr 
abends. 10-^)3 

Möbl. Zimmer, soneiq »«. »ein. 
Partnähe. fep. M»aa«a. elettr. 
Licht, nur an Z befiere Herren 
oder Zhräulein». auch per sofort 
z» vermketi». «»z»sraae» vra-
zova uNea g. Parterre. 1l>ZS9 

Vilanzflcherer Buchhalter» der 
in mehrjährigen leitenden Stel 
lungen war und in allen übri­
gen kaufm. Fächern vollkommen 
versiert ist. sucht ganz« oder 
halbtägig« Beschäftigung. Gefl. 
Anträge unter »Mäsiiges Ho­
norar" erbeten an die Lem. 

ic»g7 
Herziges Mäderl, 3 Monate alt. 
wird als Eigen abgegeben. Zu 
erfragen in der Verw. 1l)927 

Reines, möbl. Zimmer an zwei 
bessere Personen gleich zu ver­
geben. Sodna ul. Lö. Parterre, 
Tü, Z. WN9 

Vilanzflcherer Buchhalter» der 
in mehrjährigen leitenden Stel 
lungen war und in allen übri­
gen kaufm. Fächern vollkommen 
versiert ist. sucht ganz« oder 
halbtägig« Beschäftigung. Gefl. 
Anträge unter »Mäsiiges Ho­
norar" erbeten an die Lem. 

ic»g7 
Herziges Mäderl, 3 Monate alt. 
wird als Eigen abgegeben. Zu 
erfragen in der Verw. 1l)927 

Reines, möbl. Zimmer an zwei 
bessere Personen gleich zu ver­
geben. Sodna ul. Lö. Parterre, 
Tü, Z. WN9 

Junger H«chel»angeftellter der 
Spezereibranche, beider Landes 
sprachen in Wort und Schrift 
mächtig, sucht dauernde Ttelle. 
Anträge unter „F. D." an die 
Verw. 10624 

Lpitien 

klorAtrumpke 

aller ^rten unä dilli^st im 

roxtÜ-vsisr, Votrllllslcg!!!. 

Wohnung, BahnhofnShe, best, 
aus Zimmer, Küche und Vor­
zimmer, gegen 2—3iShriger 
Mietzinszahlung im vorhinein 
sofort zu vermieten. Antrüge 
unter „S M." an die Verw. 

loszs 

Junger H«chel»angeftellter der 
Spezereibranche, beider Landes 
sprachen in Wort und Schrift 
mächtig, sucht dauernde Ttelle. 
Anträge unter „F. D." an die 
Verw. 10624 

Lpitien 

klorAtrumpke 

aller ^rten unä dilli^st im 

roxtÜ-vsisr, Votrllllslcg!!!. 

Wohnung, BahnhofnShe, best, 
aus Zimmer, Küche und Vor­
zimmer, gegen 2—3iShriger 
Mietzinszahlung im vorhinein 
sofort zu vermieten. Antrüge 
unter „S M." an die Verw. 

loszs Offen» Stellen 

Lpitien 

klorAtrumpke 

aller ^rten unä dilli^st im 

roxtÜ-vsisr, Votrllllslcg!!!. Guter Platz für Holz- und Koh 
lenhandlung nebst Zimmer und 
Küche ab Oktober zu vergeben. 
Anträge unter „Oktober" an 
die Verw. 10S09 

Verrechnende Kelnertn m. KM 
tion für ein Gasthaus gesucht. 
Anzufragen Eelcer. Stroßmaser 
jeva 6, 1. Stock. IM? Russisches Konzert mit Bala-

stljken, Cs'cr- und Sologesang 
der Hofopernsängerin der km» 
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSki findet alltäg-
tt«b von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park-Caf^ statt. 

Verttauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, »rok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim stachmann 
sphotomeyer, grSbteS Phetssve-
zialhaus Sloweniens. I1.^4g 

Guter Platz für Holz- und Koh 
lenhandlung nebst Zimmer und 
Küche ab Oktober zu vergeben. 
Anträge unter „Oktober" an 
die Verw. 10S09 

Verrechnende Kelnertn m. KM 
tion für ein Gasthaus gesucht. 
Anzufragen Eelcer. Stroßmaser 
jeva 6, 1. Stock. IM? Russisches Konzert mit Bala-

stljken, Cs'cr- und Sologesang 
der Hofopernsängerin der km» 
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSki findet alltäg-
tt«b von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park-Caf^ statt. 

Verttauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, »rok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim stachmann 
sphotomeyer, grSbteS Phetssve-
zialhaus Sloweniens. I1.^4g 

Schönes, möbl., gassenseitiges 
Zimmer am Stadtpark an einen 
Herrn zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. M'^1 

Friseuri» wirv aufgenommen 
tm Salon Dobas. Maribor, 
Gosposka SS. 

Russisches Konzert mit Bala-
stljken, Cs'cr- und Sologesang 
der Hofopernsängerin der km» 
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSki findet alltäg-
tt«b von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park-Caf^ statt. 

Verttauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, »rok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim stachmann 
sphotomeyer, grSbteS Phetssve-
zialhaus Sloweniens. I1.^4g 

Schönes, möbl., gassenseitiges 
Zimmer am Stadtpark an einen 
Herrn zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. M'^1 Lehrjunga mit guter Säiulbil-

dung findet sofortige Aufnahme 
im SchuhhanS I. WaidacherS 
Nachf. W. Wregg. Maribor. 
SlovenSka ul. S. MAL 

Russisches Konzert mit Bala-
stljken, Cs'cr- und Sologesang 
der Hofopernsängerin der km» 
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSki findet alltäg-
tt«b von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park-Caf^ statt. 

Verttauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, »rok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim stachmann 
sphotomeyer, grSbteS Phetssve-
zialhaus Sloweniens. I1.^4g 

Mübl. Zimmer, sonn- und gas-
senseitig. elektr. Licht. Stritar-
jeva U. 10623 

Lehrjunga mit guter Säiulbil-
dung findet sofortige Aufnahme 
im SchuhhanS I. WaidacherS 
Nachf. W. Wregg. Maribor. 
SlovenSka ul. S. MAL 

Russisches Konzert mit Bala-
stljken, Cs'cr- und Sologesang 
der Hofopernsängerin der km» 
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSki findet alltäg-
tt«b von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park-Caf^ statt. 

Verttauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, »rok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim stachmann 
sphotomeyer, grSbteS Phetssve-
zialhaus Sloweniens. I1.^4g 

Äu mieten gesucht Klndersräulein, der kroat. und 
deutsch. Spra<!^ mächtig, lvenn 
möglich, auch der französischen, 
wird zu 2 Buben. S. u. 7. Iah 
re alt, für die Provinz gesucht. 
Offerte an die Verw. 10«»9 

Russisches Konzert mit Bala-
stljken, Cs'cr- und Sologesang 
der Hofopernsängerin der km» 
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSki findet alltäg-
tt«b von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park-Caf^ statt. 

Verttauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, »rok-
ken gelagerte, schleierfreie Ware 
kauft man beim stachmann 
sphotomeyer, grSbteS Phetssve-
zialhaus Sloweniens. I1.^4g 

Leere» Lokal für Schneiderei 
wird gesucht. Unt. .Schneiderei' 
an die Verw. MSV 

Klndersräulein, der kroat. und 
deutsch. Spra<!^ mächtig, lvenn 
möglich, auch der französischen, 
wird zu 2 Buben. S. u. 7. Iah 
re alt, für die Provinz gesucht. 
Offerte an die Verw. 10«»9 RiaMättn 

Leere» Lokal für Schneiderei 
wird gesucht. Unt. .Schneiderei' 
an die Verw. MSV 

Klndersräulein, der kroat. und 
deutsch. Spra<!^ mächtig, lvenn 
möglich, auch der französischen, 
wird zu 2 Buben. S. u. 7. Iah 
re alt, für die Provinz gesucht. 
Offerte an die Verw. 10«»9 

Zchöncr Weinkarten samt Obst 
garten und schon schlagbaren 
Wald» wunderbare La^e, zu-

zleich als S,>mmerfrische geeig. 
net. in der Mhe MariborS, 
samt Weinlese günstig zu ver­
kaufen. An/tufragen in der Ber-
valtung. ll>t9v 

Landwirtschaft. 32 Joch, davon 
S Jcch Sortenweinanlaqe, Wald 
Wiese und ^oßer Obstgarten. 
L»errenbauS. Winzerei und Mei 
erel. Vieh und ?^hrnisse. ist 
samt der heuriM Ernte tm 
Pößnihtal bei Maribor sofort 
zu verkaufen. Anzufragen ou? 
Wesäll. bei Herrn Dr. Eduard 
BuLar. Advokat in Maribor. 

Leere« M»»« u. iküch« wird 
fleucht. Unter «n die 
Berw. MR 
Ruhige. ZkSpfige Familie, kin­
derlos. sucht l—I-Zi««er»oh-
ming per 1. September, event. 
auch später, womi^lich im nSrd 
lichm Teil der Gtadt. Anträge 
unter „P. A." an die verw. 

losia 
Suche für sofort oder spSter 
ein- vder zweizimmevig« voh-
««iik für ruhiges, kinderloses 
Ehepaar. Zuschriften unter 
..M—700" an ^ Verw. !0«22 

«Äu laufen gesucht 
Roßhaar» altes, abgenützte Bett 
matrahen werden in der Satt­
lerwerkstätte am ClomSkov trq 
Nr. 0 gekauft. MSS 

LV?Zigs Kronenbons kaust six 
gegen Barzahlung PuLka lütedto 
na. Osijek, DeszatvSlna L7. 

10S70 

Äu verrousen 

tlltdeutsches Epeisezimmer mit 
Bücherkasten 85l1l) Änar. Lager 
hauz Balkan. Meljska cesta 

10S1Ü 
Heizbare Sitzbadewanne preis« 
tt»ert zu verkaufen. Adr. Veno. 

10S31 

Geschnittenes, gespaltenes trocke 
neö Holz und etwaS Kohle we­
gen Abreise verkäuflich. Anzu­
fragen zwischen 14--1K Ilhr 
GregorLiLeva ul. Sg, Parterre 
rechts. Ml8 
Sehr guter Eisenherd billig ab­
zugeben. Adr. Verw. 1M0 

Einen Stamm Rotweiner-Hüh-
ner hat abzugeben Zöhrer, Nad 
vanje 67. MlS 

Za vemUeten 
Sch.neS leeres Zimmer. Eing. 
vom Stiegenhaus, elektr. Licht. 
U-dezimmerdenützung, nvMdgl. 
an eine alleinstehende Person 
sofort zu vernlieten. Adr. Verw. 

988? 

KM ill M 
vom 1. dl» s. i«pt. 1S29 

v!e ^oltme88e. SN veleker Völker 
unä l̂ Snäer vertreten sinä. Lrmslllxte 

k^adrprelse kür Sekael!» und Personen-
unä Zivsr In .su«05ls^!en 25?», 

ln tier 'rselieckvslovskel ZZlT unci In 

Oosterrelek 25 

^ufklörunxen unä Informationen 
erteilt sovile I^eslitimatlonen kolet aus: 
Oa8 tsekeckvslovvaklscke Konsulat in 
I^judljana unä /^!oma Lompanv. l^jud-
Ijana. ^leksancjrova 2. so^'ie ä!e »^a-
riborslca tlskarna«. ^aridor, unä (Zo-

IlvSlZ rILar ^ I^eskovZek, Lelje. ' 

>te«>i«»pßer6 
?«Uo» 5t« «m Uedstev 7 

Wlr »»»«r« ^«IilwAea ««<> WA» 
KW irot« dittr», 4« 

>. V. Sikvit« 
» 

«>«« t«t U«r «IlV kr«^l 
l^« uaO lUkkrelck« 

Vl« 6eo» to mr»,,,««» 

eml« /«NNINF, coi,r»6 mit NoUei» 
«ntklaa Voo Vr. c!«orI 

« 
6er ?l»otoKr»pI» «lekt 

Vn Int-r«,»»»« v«Ur«M i0r «u« ?»««<« 
6e» v« n»a» V>a6l«e!» 

« 
Ta aU«o VoUrRO«» vt«l« VU«I«r, 

ktivto» uo^ ltott« 
« 

0-N^««y UI vdentil « ' 

«M 

i»Wii»x» 17. 

Orosse» 

oakie»«Koi«iekr 
««iieiow von 6« K«p«jl« 6« el«nd>ko. 
»n»»st«»t«i» m>6 Xtdchitcht »nt« pH,,ö«Ue»i«r 
l^ltunss ößi Xq»Ellm«lit«t> Se»»0»»»vr. 

VaAlan W VW. - Ltattitt lt«>. 
?a? vo?Ä>liUeI»G Spe!«« uqö t,« 
d«»tea>»««lt. X»t» pk»t»Uutied!>ß^ — 
vm «d5«iel,«fl ve«ued dltt«a X. l. pXvc 

3u«erb«äl»r.«ehllf,, ehrlicher 
und nüchterner.Arbeiter, wird 
sofort aufgenommen. Karl Kc-
zina. Trbovlse 1. Slow. Ivî  
stwbetfräulei» für feine» Hau« 
g^ucht. Gefl. AntrSge unter 
^Deutsch Slowenisch" an die 
verw. l0öSS 
ynduftrieuntetMH«« am Lan­
de sucht jüngere Hilfskraft für 
Buchhaltung, welche der flowe-
nifchen und deutschen Sprache l. 
Wort und Schrift vollkommen 
müchtia und de» Mafchinfchrei-
Kens sowie der Stenographie 
kundig ist. Antr. sind W richten 
an die verw. unter »Kaufmän­
nische Hilfskraft-. 10V22 
Lehriunß«. gesund und stark, 
mit mindest 2 Mittelfchluklas-
ken. der flow, und deutschen 
Sprache mächtig, wird für eine 
Gemischtwarenhandlung aufge­
nommen. Adr. Berw. Ill4S7 
Suche ein nettes deutfchfprechen 
des StudenMildchen mit 5!!ahret 
zeugniren. Auschr. mit GehaltS 
angabe an sVrau Dr. Deutsch. 
Vinkovei. lydS« 

Lehrmädchen für Damenschnei­
derei, welches schon einige Zeit 
gelernt hat. wird aufgenommen 
Krî evina Nl/l. Tür S. hinter 
Caf^ Promenade. 10470 

Mehrere tüchtige Kragen-Nähe-
rinnen und Vorrichterinncn so­
wie perfekte Hemdenniiherinnen 
werden per sofort in t>er Wä­
schefabrik Karl Pask. Naberse b. 
Celje nufgencmmen. lyb72 

kloed ist äi» goa-

mxe LIameoieit! 
Verxesset «lesdelt» nietit, mit 
ä e n  d e i r l l e d t t e n  5  c k n i t t -

dlumen der 

5pG»laIOÜ?tnOrGl 

e. itslndr«!»»«!' 
6es Helm mit ffkeuäe ru 
»climlleilen! O»0öte?«»den» 
unä 8orteo>usv«Iil. öillieste 
Plej5e. 10137 

Xoroik» cG»ß» 10Z 
UI»«> 

5el,vel-er uo6 lill»aäj»e!ier 8ed»edtelk»»e 

Qorxovzol» NollRackseder Ltäkmor' 
Kä5v — Ksrp»tvllprim»kn — (Z»rvlvrt«r 
l̂ iptausr — Iu!Ao<Il»cker N»!dGmment»!er 
> Xlpell-IrapplAtoalcSse (»I»^»rl»»t«rn> 
— Italieniscksr ?armv»»n »ovle »tvtz 
eroüez unä kriselivZ l̂ er ly sämtiledev 

Veljkst«88ev 

ZpeelsIItät: Stroßmi^er-SUvoNti». 

ZPNIi^t.-tt5e. v. 0V.NeL7U5«ßS«0ßk?7 

aiMV«! 14 1»0>l 

oulckemcksnie 
Im ^«In«»rtea 0r. Vl«oöalk tvorm»l> 
Dr. ?unl»r> «od«a iw? ^Olad»ll»edu-
lv. erökkvua« «v l7. koks 
8ortvnHi^«laO. lvSZS 

II00?«NX0MM>NIQN 

^»pßGa»DH»rtt 
emptlektt »leki unter 7u»IcIienlklK »lt» 
dekAnvter» «treox reeller Veälevuux. 

1U74 ,, IfGlDDl»«» HHchLG 

öeekren uns» dem ?. 1'. Publikum <jie liütl. îtteilunx ?u m»cken» 6»ü vir <j!s 

kvllnwx cke« K»»tl»av5e» kack. KaLmIr in 8ta«l«u« 

bei ^sribor tlbernommen Kaden. Inkolse unserer lANNAdrixea iRtlxkeit tm 0«5t' 
xeverbe sinÄ vir ia cler I^sxe, unsere verten OSste bestens lutriedenrustellen. 

Oute Kücbe. Vorzüxl. (Zetrilnke. villize preise, l̂svnnenten ver<jen »utsenom»en. 

8am8tAx, äe» 17. ^uxust ab 19 likr: UvbvnmiWskeler mlt üoviGrt. 

lum verten öesucke empkelilen Sick l̂ol» UNÄ ^oset« 5ckrel für <Z»Lalk, 

Vom tielsten Lctimelie «rtüiit eedea <tl« lloler»eicknelen »!len Veivencilen. 
^ teilnekmenllen ?reull6en una öekennten äie kveiietdetlüden^ dliekrietit 
von äem unel»«t«Iiei,e«» Verlust« itirer innijxit l̂iedten. unvetßebUeden I^tter» 
.^ekviexermutter. s»nt« u>6 Oro2t«ntv. elkr k'reu 

îKiRa 
?riv»t« 

velciie voanerst«», <jen Ib. Xueuit 1929 um 7 i)tir lrük a>ek lnaUe» ectiBM«». 
mit (!e6ul6 ertl»xenen l̂ iclen. unä vereeden mit ä«a kell. 8telv»»»ltiM»enten 
im 90.1.^d»n»1»ttte «nlt vereckieäen t»t. 

eiuiiedst knet unä »oäi>n >uk äem ^»xäiien«»?rl«Illote tkn ?»«llien-

Vle entieelte Nülie ä«r teuren Vert)!lckenen vilä 8»«it»», äe« 17. Xu-
u»t um 15 Ul̂ r ia äer l-elcdenkilie äes »tSäti5eiIen ?rleä1>oke» Io^odr«Ie 

etnxeieen 
k»»d« zur leteten »kud« »)«>t«tt«t. . 

Die ^eii. 8eelea«e»«» virä >^oat«r, äei» 19. XuJUit v« 7 lnw ln 
cler 5t. Mxll»!e»» pt»r»kitelie ^«ieeen vesäei». 

^»rlbor, äen 15. Xuxuet 1929. 

Urmü» sl.ovree, loekter. ^»rUn l^ovrec, Sciiviexvzoka. Neri »Ojxrlne, tlicMe 
I»li»a unä Konreü vxrinc, kakel. 

ei»«ireilAllts« ulll» titr M UViotRortllodi vöo KXgpeK. — Vrevk 6er .«»ridanil» tlekini,« I» Meridve. ^ ttweUvd» «6 «teo 0t»A 
«oMvk» virMvt Lteeke VLIlU^ ». vett« »«»M-tt w I»«»«. 


